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Halle, Sonntag den 5. April
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.

r April. Der frühere Kultusminiſter von Mähler
iſt geſtern plötzlich geſtorben.

(Heinrich von Mühler, Sohn des früheren Juſtizminiſters
v. M. war am 4. Rovember 1813 zu Brieg geboren, erwählte die
juriſtiſche Laufbahn und wurde am 18. März 1862 Cultusminiſter,
welche Stelle, betrübten Andenkens, er bis 17. Januar 1872 einnahm.
Als Poet hat er ſich durch ſein wahrhaft claſſiſches Gedicht aus früheren

Grad aus dem Wirthshaus komm' ich heraus“ eine dauernde
Stelle auf dem deutſchen Parnaß geſichert.

Braunsberg, d. 2. April. Der Kultusminiſter hat verfügt,
daß die hieſige Gymnaſialkirche ihrer fundationsmäßigen Beſtimmung
wieder zugeführt werde. Jn Folge deſſen iſt das Direktorium des
Gymnaſiums von dem Provinzial Schulcollegium angewieſen worden

mit dem ſtaatlich allein anerkannten katholiſchen Religionslehrer Dr. Woll
mann (altkatholiſch) zur ſchleunigen Wiedereröffnung des Gymnaſfial-
gottesdienſtes ſich in Einvernehmen zu ſetzen.

Paris, d. 1. April. Die officiöſe Preſſe druckt die Nachricht des
Courrier de Paris ab, daß Preußen einen geheimen Vertrag mit
Serrano abgeſchloſſen habe, deſſen Conſequenzen ſich bald zeigen wür-
den. Jm Monat Mai wird eine Frauenwallfahrt nach Chiſelhurſt
Statt finden.

Paris, d. 2. April. Der Frangçais widerlegt die Nachricht des
„Soir,, daß die verſailler Regierung England wegen der Flucht Roche-
fort's verantwortlich machen wolle. Verſailles habe darüber keine
Depeſchen mit London gewechſelt. Der Francçais fügt hinzu, daß noch
alle beſtimmten Nachrichten über Rochefort fehlen. Die „Preſſe“ ver-
ſichert, die Regierung erwarte heute eine Mittheilung der engliſchen Re
ierung über die Angelegenheit. Das linke Centrum ſoll beabſichti

gen ein Manifeſt. worin die Auflöſung der National- Verſammlung
befürwortet wird, zu veröffentlichen. Falls dies geſchieht, will die Re
gierung alle Blätter, die das Schriftſtück bringen maßregeln. Die
Regierung iſt überhaupt entſchloſſen, gegen jede Proxaganda zu Gunſten
der Auflöſung einzuſchreiten.

Madrid, den 2. April. Nach den Angaben von etwa 30 kar-
liſtiſchen Offizieren und Soldaten, welche zu den Regierungstruppen
übergegangen ſind, belaufen ſich die von den Karliſten in dem Gefechte
vom 27. v. M. erlittenen Verluſte auf etwa 1300 Mann. Vermuthlich!
dürſte aber dieſe Angabe zu niedrig gegriffen ſein.

Santander, d. 2. April. Die Republicaner haben während
der Waffenruhe keinen Zoll breit Terrain aufgegeben. Ein Brief Ser-
rano's ſagt, er werde lebend oder todt Bilbao zu Hülfe kommen. Die
Erregung iſt außerordentlich in Madrid und in ganz Spanien. Am
Freitag betrugen die Verluſte der Republicaner mindeſtens 300 Todte
und 1500 Verwundete. Eine carliſtiſche Depeſche gibt die Verluſte
Serrano's auf 6000 Mann an, außer 1500 Gefangenen, die Verluſte
der Carliſten auf 1500 Mann.

London, den 2. April. Der deutſche Botſchaſter, Graf Münſter,
und der Staatsſekretär des Auswärtigen, Earl of Derby, haben am
27, v. Mts. die zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung
ausgetauſchte Erklärung über gegenſeitige Zulaſſung von Actiengeſell-
ſchaften und deren freie, ſich nach den Landesgeſetzen regelnde Geſchäfts-
qusübung unterzeichnet. Die Beſtimmungen dieſer Erklärung ſind ſo-
wohl auf die vor, wie die nach der Unterzeichnung derſelben beſtande-
nen reſp. beſtehenden Actiengeſellſchaften anwendbar. Dem Comité

der Jnhaber von ausländiſchen Bonds geht von ſeinen Agenten in
Madrid die Mittheilung zu, der ſpaniſche Finanzminiſter habe nach
Empfang des ofſiciellen Protokolls über die wegen Einlöſung der ver
fallenen ſpaniſchen Coupons ſtattgehabten Verhandlungen ſofort die ge
ſetzlich erforderlichen Schritte gethan, um die Pagares über die Rio
TintoMinen ihnen zu übergeben Die Agenten ſind augenblicklich dazu
veranlaßt, unter den auf ſpaniſches Nationaleigenthum ausgeſtellten Pa-
gareès eine Auswahl zu treffen und hoffen dieſe Arbeit im Lauſe Vrr
Woche vollenden zu können. Das Comité will hierauf ſofort mit dem
Umtauſch der Coupons gegen die neu zu emittirenden 5proz. Staats
ſchuldobligationen vorgehen,

Amſterdam d. 2. April. Nach einer aus Buitenzorg heute
eingegangenen Depeſche hat der Radſchah von Gighem ſich den ihm
von dem General van Swieten geſtellten Bedingungen unterworfen
und iſt darauf in ſeiner Stellung als Radſchah belaſſen worden. Die
Blokade von Gighem wurde aufgehoben.

Konſtantinopel, den 2. April. Die Pforte hatte angeordnet,
daß die Heilandskirche, der alte Sitz des haſſuniſtiſchen Patriarchen,
nunmehr den Antihaſſuniſten übergeben werde. Die Haſſuniſten haben
aber alle Zugänge zur Kirche verſchloſſen und auch den abgeſendeten
Exekutiv- und Polizei eamten gegenüber ſich geweigert, die Kirche zu
übergeben.

Swinemünde, d. 2. April. Der Poſtdampfer des baltiſchen
Lloyd „Washington“, iſt heute Nachmittag 6 Uhr mit Paſſagieren
und Gütern nach New-Hork abgegangen.

M

Halle, den 4. April.
Die „Poſt“ ſchreibt officiös: Soweit ſich die Lage bis jetzt über-

ſehen läßt, wird es ſich bei der Berathung des Militärgeſetzes im
Plenum zunächſt darum handeln ob die Majorität ſich für die An
nahme des S 1 mit der durchſchnittlichen Präſenzziffer von 384,000
Mann ausſpricht. Die Ermäßigung der Präſenzziffer von 401,659
Mann auf 384,000, d. h. auf diejenige, welche nach den Erklärungen
der Regierungscommiſſare als äußerſtes Zugeſtändniß für den Etat von
1875 (in Folge der ſpäteren Einſtellung der Rekruten von 4 Wochen)
bezeichnet worden iſt, hat die Regierung ſelbſtverſtändlich noch nicht
formell acceptirt, da zur Zeit ein dahin gehender Beſchluß des Reichs
tages nicht vorliegt; es iſt aber zweiffellos, daß der F 1 mit dieſer
Ziffer für annehmbar erachtet würde. Fällt das Votum des Reichs
tages in dieſem Punkte verneinend aus, ſo kann von anderweiten
Compromißvorſchlägen Bewilligung der 384,000 Mann auf Zeit
oder Feſtſtellung der Minimalziffer von 370,000 Mann und eines im
voraus auf 3 Jahre bewilligten Zuſchlages von 14,000 Mann erſt

dann die Rede ſein, wenn die Frage der Auflöſung des Reichstages im
Bundesrathe verneinend entſchieden worden iſt. Jn parlamentariſchen

Kreiſen hält man die Bejahung dieſer Frage nach der an maßgebender
Stelle herrſchenden Auffaſſung für nicht weniger als un wahrſcheinlich.

Jndem die „Provinzialkorreſpondenz“ heute der ſchon früher erwähn
ten Jnſtruktion des Miniſters des Jnnern zur Ausführung des
Civilehe- und Civilſtandsgeſetzes gedenkt, wodurch ermöglicht
werden ſoll, daß die Amtsthätigkeit der Standesbeamten unbedingt
am 1. Oktober beginnen könne, ſagt ſie in Bezug auf die Abgren-
zung der Standesbezirke:

IJnm den Stadtgemeinden ſind die Geſchäfte des Standesbeamten von dem
Burgermeiſter wahrzunehmen vorbehaltlich der Befugniß des letzteren dieſe



Geſchäfte widerruflich einem Beigeordneten oder einem ſonſtigen Mitgliede des
Gemeindevorſtandes zu übertragen. Die Gemeindebehörden können jedoch die Au-
ſtellung beſonderer Standesbeamten beſchließen welche in dieſem Falle
auf den Vorſchlag des Gemeinde vorſtandes von dem n ernannt
werden. Auch können auf Beſchluß des Gemeindevorſtandes, nach Anhörung der
Gemeindevertretung, größere Stadtgemeinden mit Genehmigung des Ober- Pra
ſidenten in mehrere Standesamtsbezirke getheilt werden. Demgemäß wird
zunächſt fä ſämmtliche Stadtgemeinden die entſprechende eng daruber

erbe izufuühren ſein, ob ſtatt des Burgermeiſters beſondere Standesbeamte (und
Stellvertreter) angeſtellt und welche Perſonen hierfur in Vorſchlag gebracht werden
ſollen ferner ob und in welcher Weiſe eine Theilung der betreffenden Stadt-
mer in mehrere Standesamtsbezirke in Antrag gebracht werden ſoll? Dar-

ber, ob uberhaupt ſtatt des Buürgermeiſters beſondere Standesbeamte angeſtellt
werden ſollen, wird die Stadtverordneten Verſammlung unter Zuſtimmung des
Magiſtrats oder kollegigliſchen Gemeindevorſtandes, wo ein ſolcher beſteht, zu be
ſchließen haben.

Jn den A. r die der Standesamtsbezirkeund die in allen Fallen widerrufliche Beſtellung der Standesbeamten auf den Vor-
ſchlag des Kreisausſchuſſes oder nach Anhoörung der Gemeindebehörden durch den
SOberPräſidenten. Die Standesamtsbezirke können einen oder mehrere Gemeiade
oder Gutsbezirke umfaſſen. Größere Gemeinden können in mehrere Standesamts-
bezirke getheilt werden. Unter n mrrung der betreffenden Stadtgemeinde kann
eine Landgemeinde oder ein Theil derſelben einem ſtädtiſchen Standesamtébezirke
zugetheilt werden. Jeder Gemeindebeamte, insbeſondere jeder Gemeindevorſteher,
jeder Gutsvorſteher, jeder kommiſſariſche Amtsvorſteher iſt verpflichtet fur den ge
ſammten Umfang desjenigen Standesbezirks, zu welchem der Bezirk ſeines Haupt-
amtes gehört, das Amt des Standesbeamten oder Stellvertreters zu übernehmen.
In Stadt und Landgemeinden darf der Ober-Praſident auf Vorſchlag des Kreis
ausſchuſſes oder der Gemeindebehörden, ſtatt der Gemeinde und Bezirksbeamten,
zu Standesbeamten auch andere Perſonen ernennen, jedoch nur mit Einwilligung
dieſer Perſonen, nur im Falle eines beſonderen Bedurfniſſes und unter Ausſchluß
der Geiſtlichen.

Bei Abgrenzung der Bezirke wird im Auge zu behalten ſein, daß das Geſetz
das perſönliche Erſcheinen der Betheiligten erfordert und daß insbeſondere
Sterbefalle den Standesbeamten ſpäteſtens am nachſtfolgen den Tage anzu-
zeigen ſind. Die Abgrenzung wird daher, unter thunlichſter Vermeidung allzu
großer Bezirke, überall dergeſtallt erfolgen muſſen, daß den Betheiligten aus der
gedachter, in jeder Jahreszeit rechtzeitig zu erfuüllenden Verpflichtung nicht uber
mäßige Beläſtigungen erwachſen.

Andererſeits wird allerdings auch die Wichtigkeit der in Rede ſtehenden Ge
ſchäfte nicht außer Acht zu laſſen und die Möglichkeit ins Auge zu faſſen ſein, auch fur

kleineren Bezirk einen ausreichend qualifizirten Standesbeamten zu
gewinnen.

Pach den Ergebniſſen der Statiſtik kommen jährlich auf 1000 Einwohner etwa
38 Geburten, 28 Sterbefaälle und 8 Eheſchließungen alſo auf einen Amtsbezirk

Zur Aeußerung Bismarcks, daß die Franzoſen, einzelne 8
ienſt zurufsſtände ausgenommen, Rothhäute ſeien, wird in der „Poſt“ w. gemac

folgt illuſtrirt: ahr längEiner der geiſtreichſten Franzoſen hat geſagt, der Character ſeiner Landsleuſhr ſtren
ſei aus den Naturen zweier Thiere zuſammengeſetzt, und als das eine derſelb o Lage
nennt er den Tiger. Man iſt in der That auf die Jroceſen angewieſen, wenn ma alten ha
nach einem zweiten Volke ſucht, bei dem ſo viel blutdürſtige Graufamkeit, ſol große St
Freude an menſchlichen Qualen zu finden wäre, wie die Geſchichte der Franzoſe activezeigt. Bei welchem anderen Culturvolke wären eine Maſſe von Grauel verdeke cken kar

men, wie der Kreuzzug gegen die Albigenſer, die Hugenottenkriege, die Bartho i Jnt
maäusnacht, die Dragonaden, die Schreckenszeit der Revolution mit den Erträ
kungen in Nantes und den r durch Kartätſchen in Lyon und Toulo tBlut iſt auch anderwärts vergoſſen, aber nirgends mit der Luſt am Todten, daltet ſi
Freude an Qualen, dem Hohn gegen die Opfer. Und dieſe Zuge gingen von de ournal

Ständen hinauf bis zu den höchſten. Der Hof wohnte der Enthauptuuß des
von funfzig Führern der Reformirten vor dem Schloß von Amboiſe und andern endig
martervollen Hinrichtungen wie einem ergötzlichen Schauſpiele bei und die Schläc in n
terzunft in Paris erbot ſich, den Mörder Ravaillae vierzehn Tage langſamſchinden. Die venetianiſchen Geſandten, nicht weich gewöhnt, entſetzten ſich hen Rei

Berichten daruber, daß man „täglich Menſchen mit tauſend KQualen hiffr ſich d
richten ſehe“. Es giebt bei europäiſchen Völkern keine Seitenſtücken zu Fouquie ürſt an
Tinville, zu den Tricoteuſen, zu Carrier, der, nachdem er die zur Deportation Ve
urtheilten erſauft hatte, den Scherz machte, er habe die Devortation „ſenkrecht ſation
ausgefuührt, zu den „republikaniſchen Hochzeiten“ in der Loire, zu dem Convent iten.
mitgliede Lebon, der in Arras ſeinen Degen in das vom Schaffot fließende BluPeutſchl
tauchte mit den Worten Wie mir das gefällt! Daß der blutdürſtige Humor ihucht iſ

Volke nicht erloſchen iſt, zeigte ſi.b bei der Ermordung der Geißeln und Polißziſten P
im Fruhjahr 1871. Auch durch die Verwaltung geht der Zug von Grauſamkeit ne P
die Behandlung der z in den Bagnos, wie man ſie vor wenigen Jahrenſitwortl
noch ſehen konnte und vielleicht heute noch ſehen kann, hat in keinem europäiſchiPorſorge
Staate ihres Gleichen. Daß es humane Naturen und ausgezeichnete Gelehr on de
auch zu allen Zeiten gegeben hat und heute giebt, daß Frankreich in Jnduſtr
Technik, Beredſamkeit, ſchöner Literatur, in Dingen, welche das Leben verſchöne aurige
Vortreffliches aufzuweiſen hat, wird Niemand, am wenigſten wir Deutſchen hament
ſtreiten wollen. Aber eben bei der deutſchen Neigung, das Fremde uüber Gebuind Par
zu ſchatzen, durfte der Kanzler des deutſchen Reiches ſchwerlich etwas geſagt hFerem
ben, um die Eitelkeit und den Hochmuth eines Volkes zu ſchonen und zu ſteiger
bei dem Chriſtenthum und Civilifation weniger Frucht gebracht haben, als ſeliſ a gar
bei den erregbaren Völkern des Sudens, bei denen wenigſtens keine Madonnen Die

den Kirſchbaumen erſcheinen. dech, vUeber die franzöſiſche Armee im gegenwärtigen Augenblidſſehen, v
wird der „Köln. Ztg.“ aus Paris geſchrieben eweiſt,

„„Wenn es mit der Organiſation des Mae Mahon'ſchen Sertenniums nur ſerabung
langſam vorwärts geht, ſo läßt ſich das Nämliche nicht von der Reorganiſationdon

mit 2000 Einwohnern jährlich zuſammen etwa 132 Geburten und Sterbefalle und
16 Eheſchließungen.
drei Tage Eine Geburts oder Todesanzeige und etwa alle drei Wochen
eine Eheſchließung. Der Umfang der zu erledigenden Geſchafte wäre hiernach
keineswegs ein beſonders großer. Um ſo mehr wird man ſich dem Vertrauen hin-
geben durfen, daß wenigſtens die große Mehrzahl der Amtsvorſteher, in rich-
tiger Wuürdigung der in Betracht kommenden öffentlichen Intereſſen bereit ſeinwird, ſich den gedachten Geſchaften zu widmen. Es bedarf kaum einer eingehen-

Dies ergiebt fur einen derartigen Amtsbezirk etwa alle
der Armee ſagen, die in dem letzten Jahre große Fortſchritte gemacht hat. En
dieſes Jahres wird Frankreich eine gut eingenbte Armee (aktive und Reſerve) v lantern
beinahe 900,000 Mann ins Feld ſtellen können Jhre Bewaffnung iſt auch beinaſſper entf
vollſtändig fertig. Jedenfalls wird die Armee bis zum Herbſt mit den neuen Kaſach Lor
nonen ausreichend verſehen ſein. Die Mannszucht iſt zufriedenſtellend. Die Offiziere Sack
treten mit großer Strenge auf, und wenn in dieſer Beziehung vielleicht auch vonicht alles, was man wunſcht, erreicht iſt, ſo ſind doch faſt alle jene Uebelſtänhp ein fra:
als beſeitigt zu betrachten, welche in der fruheren kaiſerlichen Armee in Modpes beka

deren Hervorhebung der mannigfachen Grunde, die es dringend geboten erſcheinen
laſſen das Amt der Standesbeamten vor Allem in der erſten Zeit nur den
zuverläſſigſten Händen zu übertragen.
des gedachten Amtes zunächſt obgewaltet hat, dürfte gehoben ſein nachdem die
Aufſichtsfuührung den Kreisausſchuſſen übertragen worden iſt. Durch die Einſetzung
eines Stellvertreters, eventuell nöthigen Falls zweier Stellvertreter wird ſi
die etwa noch erforderliche Erleichterung bei Wahrnehmung der Standesamtsge-

Elu Bedenken z gegen die Uebernahme mandanten auch noch faſt alle ſo ſind,

waren. Die Offiziere haben in der letzten Zeit viel gearbeitet und leiſten bedeldam, t
tend mehr, als die der ehemaligen kaiſerlichen Armee, und wenn die Ober-Cot Depeſche

wie unter dem Kaiſerreich, ſo kann madoch nicht leugnen, daß die Armee eine bedeutend beſſere geworden iſt. Was d ntkomm
ſern Artis an der Organiſation derſelb Was da

mit dem größten Eifer gearbeitet. Alle, die zu derſelben ſind jetzt a 4 Tage
ihren reſp. Mairieen eingeſchrieben. Ob die zu derſelben gehörigen Soldaten dieſt hm die

Territorial-Armee anbelangt, ſo wird

ſchäfte in jedem Maße beſchaffen laſſen. Auch wird endlich, ſoweit nöthig, ohne Frühjahr zu Uebungen einberufen werden, weiß man noch nicht jedenfalls wird
Schwierigkeit eine Einrichtung dahin zu treffen ſein, daß fur die bürgerlichen
Eheſchließungen, der Regel nach, ein für alle Mal beſtimmte Wochentage feſtge- der Kadres.

Unteroffiziere in dieſelben aufnehmen.ſetzt werden.

aber im Herbſt geſchehen. Augenblicklich beſchäftigt man ſich mit der Organiſatie ür die
Wie es ſcheint, will man die Freiwilligen der activen re aipieſer 31

Jedenfalls halt man dieſe ſo lange i Mumea

en. eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeennaeeeeeeeeàòd ntkomn

4] Kipper- und Wipperweſen in Halberſtadt.
Ein Zeitbild aus dem dreißigfährigen Kriege

von Dr. J. Opel.
(Fortſetzung.)

Die Frau des Amtmanns empfing Chriſtoph Meyer zwar freundlich,
theilte ihm aber auch zugleich mit, daß von Halberſtadt aus der Befehl
zu ſeiner Verhaftung ergangen ſei. Er wurde demnach zuerſt nach
Gatersleben und von da nach Gröningen gebracht, blieb aber volle
82 Wochen ſeiner Freiheit beraubt. Endlich ließ man ihn in gleicher
Weiſe wie den niederſächſiſchen Kreiswardein Urfehde ſchwören und ent-
ließ ihn wieder, natürlich aber ohne Geld und Pferde Ein goslari-
ſcher Jude, Magnus Schay, welcher 1624 bereits verſtorben war, hatte
drei Boten mit Geld an einen Juden Salomon nach Esthen geſchickt.
Da man aber dahinter gekommen war, lauerte man ihnen im Halber
ſtädtiſchen auf und traf ſie in der Nähe von Winningen und Rohrsdorf
auch glücklich an. Zwei Reiter nahmen ihnen dort mit gezogenen Piſto-
len in der Hand auf freiem Felde das anvertraute Gut ab. Sie wur-
den als der Amtsſchreiber von Gatersleben, Andreas Kreihe und Julius
Worche, ebenfalls Amtsſchreiber auf einem biſchöflichen Gute, erkannt.
Die Beraubten ſagten ſpäter vor Gericht aus, daß ſie von den Reitern
mit dem Tode bedroht worden wären, wenn ſie nicht ſofort wieder nach
Hauſe ziehen, ſondern ſich vielleicht nach Schadeleben wenden würden.
An die Bäume ſollten ſie nach dem ſchnellfertigen Urtheilsſpruche dieſer
bewaffneten Richter gehenkt werden. Eine Frau, welche dabei Boten-
dienſte leiſtete und das Geld der Sicherheit wegen auf bloßem Leibe

ungemünztem edlen Metall und dazu noch 400 Mark Silberſchrot on
fiscirt. Ein Bürger von Halberſtadt war dieſer Wirren halber genöthigersheim
geweſen Haus und Hof zu verkaufen und hatte zwei Laden mit Geld bigergem
einem Verwandten, dem Paſtor zu Anderbeck, in Verwahrung gegeberſfe hart
Er reiſte darauf nach Haldensleben und führte ſeine Kiſten mit ſich. nſchult
er nach Wulferſtedt gekommen war, wurde er derſelben beraubt und in hren ei
Amt CErottorf gebracht. Nur eine derſelben erhielt er zurück, die andei iſſen
wurde nach Halberſtadt geführt, um dort ihres beſten Jnhalts entledig ehen, t
zu werden. Nun erſchien aber auch Kippe mit Reitern und Musketiere rwähnt
auf der Pfarre zu Anderbeck und ließ auch den Pfarrer durch eine gegeben
leiblichen Eid bekräftigen, daß der Beklagte hier nichts mehr verborgen Halb
habe. Später wurden einige Reiter von Kloſter Hauſeburg aus naser ha
Elbingerode geſendet, welche den Münzmeiſter dieſes Ortes, Heinrich Gräfſiner K.
mit einigen Begleitern auf freier Straße antrafen und auf 1800 Thlſneiſter
an Werth von ihnen entnahmen. Man ſuchte den Angeklagten auf de Beſitzer
Petershofe zu Halberſtadt ebenfalls mit dem Diebhenker zu ſchrecken, u gegründ
ihn ſo zu nöthigen, ſeine Mitſchuldigen namhaft zu machen. Gräſſyes Amt
behauptete aber trotzdem in ſeiner Vernehmung, daß er nicht das alleſſsumme
geringſte im Stift, viel weniger in Halberſtadt ſelbſt vermünzt oder gadie auf
wechſelt habe. Auf die Frage, ob er nicht in Cöthen Geldgeſchäfte ge gen zu
macht habe, antwortete er: er habe in dieſer Stadt niemals einen Me ſchen b
ſchen mit Geld geſehen, außer den Herrn Kanzler ſelbſt mit einigen hu ganze L
dert Thalern in einem dortigen Gaſthauſe. Was dieſer daſelbſt verrichſhem Ca
tet habe, werde er und diejenigen vom Schloſſe, welche den Verkehr mi verhand
ihm unterhielten, wohl wiſſen. Später aber erklärte er: „Mir iſt mehlgcherte
denn zu gewiß, daß Kippe und ſeine Geſellſchaft Kipper- und Wippet Sekretä
Verleger geweſen in Maßen ſie mit Juden und Judengenoſſen gehay ſein all
delt; geſtalt der Kanzler ſelbſt laut ſeiner eignen Ausreden Hennin De

trug, wurde genöthigt, ſich auf freiem Felde auszukleiden und die Geld v. Rheden etliche 100 gute Gulden vorgeſetzt, und, wie er geklaghſwohl öf
wülſte abzulegen.
bei ihnen gefunden.

Am 3. Juli 1621 machte man einen beſonders guten Fang in der verboten, er geſagt, es wäre dem verboten, der nichts hätte.“ Der
Nähe von Oſterwiek und brachte dort vierzehn Beutel in Sicherheit. klagte behauptete ſpäter ganz offen, Kippe und ſein Diener Heinri
Neun Soldaten waren zu dieſem Behuf auf den Anſchlag geritten, die

Achthundert Thaler hatten die beiden Amtsſchreiber darum betrogen worden. Wie denn auch der Citator mir ſelbſt alſhei Kip
Geld anerboten, und da ich mich entſchuldigt, es wären ſolche Händvor, de

Be Dehle“

x IhändigtHolzhauſen hätten ſich mit ſeiner Armuth bereichert und ihn an de Kippe
natürlich auch auf Koſten der Beraubten ihre Beſoldung erhielten. Sie Bettelſtab gebracht. Ganz ähnliche Anklagen ſprach auch Claus Oppet Hans 2
betrug für jeden 270 Thlr. in der damals üblichen leichten Währung. wann aus.

Jn der Zeit um Galli 1621 wurde Matthias Alsleben aus Qued-
linburg in der Nähe von Haus Neindorf 8 Centner an gemünztem und

welchem
Nach allen dieſen Einzelheiten, die noch ſehr leicht vermehrt werde ehrung

könnten, ſcheint es faſt unnöthig zu verſichern, daß der Kanzler v. Wi ganz ve
mit wa
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bis ſie eine Art von Unteroffizier Examen dieſes iſt außerſt ſtreng
gemacht haben. Die welche ſich nicht als genugend erweiſen, werden noch ein

ahr länger unter den Fahnen zuruckgehalten. Die Freiwilligen werden uüberhaupt
hr ſtreug behandelt; ſelbſt wenn ſie ihre Prufung beſtanden, werden ſie, wenn ſie

Cage valle de police oder 15 Tage Gefängniß während ihres erſten Jahres erilten haben, ein deit länger feſtgehalten. Marſchall Mac Mahon ſelbſt halt

ienſt zuruck,

wenn m darauf, daß die Territorial Armee ſchnell organiſirt werde, damitu e Sinn für de Fall des Ausbruchs eines el gee ianhis ins Feld

ann.Batthe en Jntereſſant iſt folgendes Urtheil des Pariſer Conſtitutionel
en Ertri her die Militärfrage: Die Situation für die deutſchen Liberalen ge
ten altet ſich ſehr ernſt und alle von jenſeits des Rheins kommenden
n von d ournale geben dieſer Beſorgniß Ausdruck. Mehr als je iſt der Ein
thauptuuß des Fürſten Bismarck zur Forträumung der Hinderniſſe noth-
nd ander Wendig, welche die Staatsgeſchäfte aufzuhalten drohen. Der Kanzler
e rn t ein weſentlicher Beſtandtheil in der Organiſation des großen deuts-
n z hen Reichs und die Frage taucht leicht auf, was entſtehen würde, wenn
ualen hiffr ſich definitiv von den Staatsgeſchäften zurückzöge. So lange der
Fouquicürſt am Ruder iſt, beſteht der große Vortheil einer abſoluten Eentra-
re ſation der Geſchäfte in einer Hand, die fähig iſt, ſie mit Erfolg zu

Jiten. Sollte er jedoch zurücktreten, ſo würden die Angelegenheiten
Conventende Blueutſchlands einem fürchterlichen Chaos anheimfallen. Seine Durch-

Humor i ucht iſt, gleich allen hervorragenden Geiſtern, leicht erregbar und auf
whähh ne Prärogative eiferſüchtig. Er trägt die Laſt der politiſchen Ver-

twortlichkeiten allein und hat vielleicht nicht wie Mazarin bei Zeiten
üroy Porſorge getroffen, ſich einen Colbert heranzuziehen, der ihn an dem
e Gelehroon der Vorſehung beſtimmten“ Tage erſetzen kann. Was für eine
c aurige Perſpective würde ſich da für Deutſchland eröffnen! Jm Par-
utſchen ament würden die Feinde des Reichs, die Ultramontanen, Socialiſten
er Gebühnd Partikulariſten, die beſtehende Ordnung der Dinge mit weit grö-
zeſegt erem Erfolg als jetzt bekämpfen. Und wie Jedermann weiß, iſt ein

u Tag ausreichend, das Werk von zwanzig Jahren zu zerſtören.
Die Entweichung des Hrn. Rochefort iſt nicht das geringſteadonnen dech, welches der Herzog v. Broglie noch haben konnte. Das Aufs-

hen, welches die Nachricht in allen Schichten der Geſellſchaft erregt,
eweiſt, daß man die Verdienſte des Phamphletiſten um die Unter-
rabung des Kaiſerthums nicht vergeſſen hat. Er wird ſich nach
ondon begeben, um Broglie in einem europäiſchen Leſerkreis zu
lanterniſiren“ wie er Bonaparte „lanterniſirt“ hatte. Mit ihm wird
er entflohene Hr. Jourde, geweſener Finanzminiſter der Commune,
ach London kommen. Jm Ganzen liegen drei Depeſchen vor, welche
ſie Sache melden. Die erſte kam aus London, die zweite rührte von

Dem franzöſiſchen Conſul in Sydney, Eugen Simon, einem Verwandten
es bekannten Jules Simon, her, und die dritte war an den Deputirten
Adam, den Vormund der Kinder von Rochefort, gerichtet. Jn letzterer
Pepeſche kündigte Rochefort an, daß er auf einem engliſchen Schiff
Antkommen ſei, und verlangte zur Reiſe nach England 25,000 Fres.
Was das engliſche Schiff anbelangt, ſo heißt es, daß ſich daſſelbe ſeit
a Tagen vor Numea befand und angeblich darauf wartete, daß man
Ihm die Ermächtigung ertheile, die Gegenſtände auszuſchiffen, die es
r die Deportirten an Bord habe. Das Schiff verkehrte jedoch während
dieſer Zeit vielfach mit der Küſte.
Numea das Gerücht, daß Rochefort und dr M
ntkommen ſeien und man erfuhr dann ſpäter, daß ſie ſich an Bord
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des engliſchen Schiffes geflüchtet. Die Behörden verlangten die Ge
fangenen zurück, was zu thun der Schiffscapitän aber verweigerte, ob
gleich er noch weitere 14 Tage vor Numea verweilte, ehe er nach Syd-
ney abfuhr. Ob dieſe Einzelheiten begründet ſind, muß dahingeſtellt
bleiben. Wer das engliſche Schiff ausgerüſtet bat, weiß man nicht.
Die Blätter geben zu verſtehen, daß Conſul Simon Mitſchuldiger ſein
kann, weil er der Verwandte von Jules Simon iſt und nach dem
4. September 1870 ſeine Stelle erhielt. Herzog v. Broglie iſt ganz
außer ſich. Er will den Gouverneur von Neu Caledonien und alle
übrigen Beamten abſetzen. Der Marineminiſter ſendet einen außer-
ordentlichen Kommiſſar zur Unterſuchung der Flucht Rochefort's
ab im auswärtigen Amte langte ein Telegramm des franzöſiſchen
Konſuls in Sydney an welches die Abreiſe der Flüchtigen nach San
Franzisko meldet. W

Bei dem Feſtbankett, welches der Lord Mayor zu Ehren der
Aſchantiſieger veranſtaltet hatte, antwortete General Wolſeley in
längerer, recht glücklicher Rede auf den ihm gebrachten Toaſt: Er
ſprach ſeinen Dank aus für die vielen Ehrenbezeigungen, die bei ſeiner
Rückkehr auf ihn gehäuft worden ſind, und ſchilderte ſodann einige der
Schwierigkeiten, mit denen ſein Heer zu kämpfen gehabt hat. Die
Bereitwilligkeit, mit welcher die frühere Regieruug allen ſeinen Wün-
ſchen nachkam, pries er hoch. Ohne ſolche Unterſtützung hätte er nie
ſiegen können. Hätte ihn ein Gouverneur oder Miniſter kontrollirt,
ſo fuhr Sir Garnet fort, nimmermehr hätte er ſeiner Aufgabe gerecht
werden können. Daß es ihm anfangs an engliſchen Truppen gefehlt
hat, hätte er zur Zeit tief beklagt, denn damals hätte er mit wenigen
Bataillonen die Aſchanti's gründlich auf's Haupt ſchlagen können.
Andererſeits verhehle er nicht, daß Truppen, die damals an Ort und
Stelle geweſen wären, ihre Geſundheit nicht lange genug würden be-
hauptet haben können, um mit ihm in Kumaſſi einzuziehen. Die
Fantis beſchrieb Sir Garnet als verächtliche Feiglinge, ebenſo feig wie
die Aſchantis brav ſind. Sich zu ſeinen Truppen wendend, hob er
ſpeziell die Verdienſte der Abtheilungen hervor, von denen bisher am
wenigſten die Rede geweſen iſt, die aber gerade die wichtigſten Dienſte
geleiſtet haben. Nach Wolſeley's Ueberzeugung war der Krieg keine
zufällige Verwickelung, wie man wohl hier geglaubt hat. Der Aſchanti
könig hat ſich ſeinen Kriegsplan Jahre vorher überlegt. Welche Schwie-
rigkeiten ſich den Engländern 4000 (engliſche) Meilen von ihrer Heimath in
einem Lande entgegenſtellten, welches ſchon durch eine gefährliche Küſte,
im Jnnern aber noch wirkſamer durch ausgedehnte, undurchdringliche
und mit Fieber geſchwängerte Sumpfwaldung geſchützt iſt, das wußte
Koffi Kalkalli ebenſo trefflich wie jene Alarmiſten in England, die
vorausſagten, als Gepäck brauchten die Soldaten einzig und allein einen
Sarg mitzunehmen. König Koffi faßte den Plan zu ſeinem Ein-
fall in britiſches Gebiet, weil jeder König in ſeinem Lande vermöge
beſtehender Tradition gehalten iſt, ſeine Regierungszeit durch ein großes
Kriegsunternehmen auszuzeichnen und womöglich den Kriegsruhm
ſeiner Vorgänger zu verdunkeln. Das hoffte der Aſchantikönig an der
Goldküſte zu thun, außerdem aber ſpitzte er ſich auf reiche Beute.
Seine Vorbereitungen waren mit gutem Vorbedacht getroffen. Jahre
lang hat Koffi Kalkalli Waffen und Munition angehäuft, die er leider
von engliſchen Kaufleuten geliefert bekam.

2

hrot o
genöthiſersheim ſammt dem Sekretär Kippe und allen andern Helfershelfern der
Geld b llergemeinſten Beſtechlichkeit zugänglich waren. Nicht zufrieden damit,

ſetzlichen Beſtimmungen gegen Schuldige und
Geltung zu bringen, ſuchten ſie auch dabei
n ihn wir dürfen es nach den Zeug
alten und Walten heute noch zu Gebote
n reichlich r Der bereits oben

erwä Claus Oppermann wollte dem Kanzler 300 Thlr. zu VerehrungS Der Bürger und ehemalige Schneider Hans Daſſelmann
n Halberſtadt zahlte ihm der eignen Ausſage zu Folge 100 Thaler.
Der halberſtädtiſche Kanzler zeigte ſich in Braunſchweig öffentlich in
iner Kutſche, vor welche ein dem ehemaligen altenburgiſchen Münz-
eiſter Gert Huhn abgenommenes Pferd geſpannt war. Der frühere

Beſitzer mußte es mit eignen Augen ſehen. Ja es iſt ſogar mehr als
hegründeter Verdacht vorhanden, daß derſelbe Kanzler, welcher Kraft ſei-

i. Gräfſſges Amtes die durch das halberſtädtiſche Gebiet geführten aufgewechſelten
das alleſſSummen aufheben ließ, heimlich ſelbſt verbotene Münzhändel trieb und
oder gedie aufgegriffenen ſchweren Sorten nur benutzte, um leichte daraus prä-
chäfte 99gen zu laſſen. Der Münzmeiſter auf dem Calenberge im Braunſchweigi
nen Menſchen behauptete wenigſtens, daß jener halberſtädtiſche Beamte Hillefeld
gen hunſeanze Laden voll Reichsthaler und ſchweres Geld von Halberſtadt nach
t verrichſhem Calenberge gebracht und an ihn, ſowie an hildesheimiſche Juden
rkehr mi verhandelt habe, um leichtes Geld daraus ſchlagen zu laſſen. Dabei ver
r iſt mehſſicherte er, es käme von dem Kanzler Anton v. Wietersheim und dem

Wipper Sekretär Andreas Kippe „„und könnte ich ſelbſt wohl gedenken, daß es
n gehawſſein allein nicht gehöre.“
Hennin Dem Kanzler wurde
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n dergleichen verdächtige Gaben und Geſchenke
geklagſſwohl öfters noch durch Mittelsperſonen zugeſtellt, eine Delicateſſe, welche
ſelbſt alſhei Kippe nicht nöthig war. Ulrich Bergmann hebt es beſonders her
e Hände vor, daß er in eigner Perſon dem Sekretär in deſſen Hauſe „„auf der
Der BiſDehle“ eine Verehrung von zwei herrlichen ungariſchen Ducaten einge
Heinrich händigt habe die er ſelbſtverſtändlich auch annahm. 200 Thlr. erhielt
an de Kippe ferner von Claus Oppermann, 40 Reichsthaler von dem Münzer

s Oppe Hans Daſſelmann. Derſelbe hatte dem eben erwähnten Hillefeld, mit
welchem er im Geheimen Geſchäfte trieb, 4000 Thaler baar als Ver
ehrung entrichtet und dazu noch 200 Reichsthaler und zwei ſilberne,t werde

r v. Wi

ſeine ganze Beamtenſchaar beſtechlich, ſo durfte man den auf der aller
unterſten Stufe der Diebesleiter ſtehenden Kanzleicitator Arnd Frieſe auch
nicht vergeſſen. Er wurde daher ſehr häufig und zwar mit verhältniß-
mäßig ziemlich hohen Summen, z. B. auch von jenem Hans Daſſelmann
mit 10 Thlr. bedacht.

Bisweilen theilten ſich dieſe ſaubern Diener der öffentlichen Sicher-
heit ganz brüderlich in ihren Fang. So hatte man, wie bereits oben
erzählt wurde, jenem Juden, der in Begleitung zweier anderer Juden
von Goslar angeblich nach Preußen reiſte, nicht nur 1500 Thaler, ſon
dern auch die Caleſche, worin er mit ſeinen Begleitern ſaß, und ſeine
übrige Habe genommen. Das Bettzeug, die ſeidenen Strümpfe, Lein
wand und andere Kleidungsſtücke behielt Hans Bönnſtidt, der damals im
Amt Schlanſtedt Voigt war, und empfing auch noch den Mantel des
Juden obenein. Stephan Lakemacher bekam die Caleſche, und ein anderer
ſeiner dabei betheiligten Genoſſen ein Pferd.

Ja ſelbſt Frauen und Kinder gingen bei dieſen Theilungen der
Beute oder den Verehrungen der geängſtigten Angeklagten nicht leer aus.
Der öfter genannte Münzer vom Calenberge ſuchte ſich die Gunſt der
Frau des Canzleiboten Arnd Frieſe durch ſilberfarbene ſeidene Strümpfe,
ſilberfarbene und braune cartekene Hoſenbänder und durch ſchwarzſeide
nen Flor zu gewinnen. Ein Anderer, Ulrich Bergmann, machte ſich bei
Kippe's Frau durch 4 Elen ſeidenen Atlas zu einem „weißen Brüſtchen“
beliebt. Jhr Name erſcheint noch öfter in ähnlichem Zuſammenhange in
den Acten. Selbſt der kleine Sohn des Kippe'ſchen Ehepaares trug einen
auf dieſe Weiſe in ſeinen Beſitz gekommenen Hut.

Jm Anfange dieſer ganzen merkwürdigen Bewegung wahrte die
halberſtädtiſche Regierung durchaus die geſetzlichen Formen. Der Notar
Johannes Riſtenpaht forderte die am 5. Juli 1619 arretirten Fuhrleute
in das Haus des Johannes Bolemann, Bürgers zu Gröningen, und
nahm ihre Ausſagen hier vor Zeugen zu Protokoll. Er öffnete einen
verſiegelten Beutel nicht, ließ das in den unverſiegelten Beuteln befind
liche Geld zählen, und ſetzte alle ſechs Beutel „ganz unverſehrt“ wider
in die eiſerne Tonne und dieſe in ein hölzernes Faß, welches von ihm
und dem Amtsſchreiber Henning Dommeyer unten und oben auf das
Sorgfältigſte verſiegelt wurde.

(Fortſetzung folgt.)
ganz vergoldete Pokale und endlich noch einmal 100 Thaler. Auch hier-
mit war jedoch die Sache noch nicht abgemacht. War der Kanzler und
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In der Zweiten Kammer des ſchwediſchen Reichstags haben
71 Mitglieder (64 waren dagegen) den Beſchluß durchgeſetzt, daß der
König gebeten werden ſolle, ſich mit den anderen Mächten über die
Bildung internationaler Schiedsgerichte zur Verhütung von Kriegen
zu verſtändigen. Jn der Erſten Kammer wird dieſer fromme, aber recht
überflüſſige Wunſch ſchwerlich Unterſtützung finden. Das norwegiſche
Storthing hat am 27. März den Antrag über Theilnahme des Staats
rathes an den Verhandlungen des Hauſes mit 74 gegen 35 Stimmen
angenommen die von der Regierung dazu geſtellten Vorbedingungen
aber abgelehnt. Das Geſetz über die gegenwärtigen Handelsverhältniſſe
Norwegens und Schwedens iſt wie im Odelsthing nun auch im
Lagthing genehmigt worden dasſelbe ſteht vom ſchwediſchen Reichsta-
e zu hoffen.re türkiſche Budget iſt auf 24,800,000 Lire (zu 100

Piaſter 6 Thlr.) Einnahme veranſchlagt die Ausgaben würden um
800,000 Lire mehr betragen. Von der ſchwebenden Schuld ſollen etwa
15 Millionen amortiſirt werden. Die Vierzig-Millionen- Anleihe iſt denn
endlich doch zu Stande gekommen, aber unter der Bedingung, daß ein
Finanz- Jnſtitut errichtet wird, dem es zuſtehen ſoll, Reichseinkünfte
einzuheben und Reichsausgaben zu zahlen. So haben es die betheiligten
Bankhäuſer in Paris, London, Berlin, Wien und Rom verlangt. Die
Pforte zahlt Commiſſionsgebühr und 12 pEt. Zinſen. Dieſer Vorſchuß,
der in drei Monaten wieder zurückgezahlt werden muß, dient zur Ein-
löſung der jetzt im April fälligen Coupons. Alsdann will ſich Sadyk
Paſcha an eine allgemeine Regelung der türkiſchen Staatsſchuld machen.
Der armeniſch- katholiſchen Kirche, welche durch den an ihren Patri-
archen ergangenen Berat als rechtsbeſtändig anerkannt iſt, während die
auf das neue Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes ſchwörende
Partei Haſſun's nur die Geltung einer Diſſidentengemeinde hat, ſind
die Kirchen, Stiftungen und ſonſtigen Liegenſchaften als rechtliches
Eigenthum zugeſprochen worden. Die türkiſch-ſerbiſche Eiſenbahnfrage
iſt endlich gelöſt; der Anſchluß ſoll bei Niſſa erfolgen. Der Fürſt von
Serbien wird nun um die Mitte dieſes Monats dem Sultan ſeinen
Huldigungsßeſuch machen.

BVerlin, d. 3. April.
Beide Kaiſerliche Majeſtäten empfingen am grünen Donners-

tag das heilige Abendmahl in der Hauskapelle des Kronprinzlichen
Palais mit dem Kroprinzen und der Kronprinzeſſin und der K. Familie.

Die Aufmerkſamkeit, welche das Muſikcorps des 2. Garderegiments
zu Fuß dem Fürſten Reichskanzler wie alljährlich ſo auch an
ſeinem geſtrigen Geburtstage erwies, war ein Zeichen des beſonders
nahen Verhältniſſes, in welchem Fürſt Bismarck gerade zu dieſem Re-
giment ſteht. Daſſelbe datirt aus dem Jahre 1866, in welchem das
bekannte Attentat auf den Fürſten verübt wurde, wobei ein Offizier
des 2. Garderegiments z. F. den Arm des Thäters zurückſchlug und
dadurch die beabſichtigte Wirkung des Schuſſes vereitelte. Fürſt Bis-
marck ließ nach der geſtrigen Morgenmuſik den Kapellmeiſter zu ſich
rufen und richtete, obgleich im Bette liegend, doch in heiterer Stimmung
einige Worte an ihn. Der unter den Nummern des Programms vor-
getragene „Fackeltanz“ ſei, bemerkte der Kanzler der erſte den er in
bequemer Weiſe angehört habe, da er ſonſt beim Vortrage eines Fackel-
tanzes immer ſehr beſhäftigt geweſen ſei, eine Anſpielung, die ſich auf
die beſchwerlichen Functionen der Miniſter bei Ausführung der bezüg-
lichen Hofceremonie bezog.

Großes Aufſehen erregen officiöſe Correſpondenzen, welche den
plötzlichen Tod Balan's, des deutſchen Geſandten in Bruüſſel, auf die
Möglichkeit einer Vergiftun g zurückführen.

Von hohem Jntereſſe iſt der Toaſt, welchen anläßlich des Geburts-
tages des deutſchen Kaiſers der Herzog Georg von Sachſen-
Meiningen in Hildburghauſen ausbrachte. „Hoffen wir,“ ſagte
derſelbe im Laufe ſeiner Rede, daß dem Kaiſer in ſeinem begonnenen
78. Lebensjahre diejenige vollſtändige Wiederherſtellung ſeiner Kraft
und Geſundheit zu Theil werden möge, die ihm geſtattet, in unſerem
zweiten großen Kampfe, dem Kampfe des Geiſtes, dieſelben
Siege gegen das anmaßende Papſtthum zu erfechten, die er
gegen das anmaßende Frankreich erfochten hat.“ Man wird dieſe
Kundgebung aus dem Munde eines der deutſchen Bundesfürſten nicht
ohne Genugthuung in Berlin vernommen haben.

Wie man mittheilt, wird die nationalliberale Fraction des
Reichstages gleich am erſten Tage nach Wiederbeginn der Seſſion, am
Abend des 9. April, zuſammentreten, um den Reichsmilitärgeſetz-
entwurf zu discutiren. Bis dahin ſoll überhaupt in parlamentariſchen
Kreiſen für ein Definitivum und die Minimalziffer von 384,000 lebhaft
agitirt werden. Daß die Bemühungen nicht erfolglos ſein dürften,
wird heute allgemein angenommen, weil nicht bloß die nationalliberale
Fraction bis auf einen verſchwindend kleinen Bruchtheil, ſondern auch
eine anſehnliche Minorität der Fortſchrittspartei einem Compromiß auf
der angegebenen Baſis beitreten werden.

Zu eingehenden Berathungen im Plenum des Parlaments werden,
wie wir hören, einige Einnahmepoſitionen der Militärver-
waltung Anlaß geben, welche ven der Zeit der Occupation der Oſt
departements Frankreichs datiren. Die Occupationsarmee wurde laut
Vertrag von Ferrières von Frankreich unterhalten, und die Reichstags
commiſſion, welche mit dem Entwurf der Einnahmen und Ausgaben
von 1872 befaßt iſt, wünſcht Aufſchlüſſe über die Höhe ſowohl der
Einnahmen jener Periode als auch der Erſparniſſe am Pauſchquan-
tum. Jn Rückſicht auf letzteres glaubt aber die Reichsregierung der
verlangten Specialiſirung überhoben zu ſein, wogegen die Commiſſion,
entgegengeſetzter Anſicht, dem Plenum vorzuſchlagen beabſichtigt, die
Vorlage der Einnahme- und Erſvparnißpoſten zur Kenntnißnahme zu
verlangen.

e e.
Es wurde kürzlich gemeldet, daß im Reichseiſenbahnamt eine Con

feren z ſtattfinden werde, um über den Antrag der Eiſenbahndirectionen
auf Tariferhöhung zu berathen. Wie die Weſer Zeitung hört,
hat dieſelbe in der vorigen Woche ſtattgefunden und haben an derſelben
außer dem Präſidenten Scheele und dem Staatsminiſter Delbrück u.
A. der Geh. Regierungsrath d'Avis und Eiſenbahndirector Rapmund
von der Eiſenbahnabtheilung des Handelsminiſteriums und der Geh.
Finanzrath Rödger vom Finanzminiſterium theilgenommen. Es war
in dieſer Conferenz wenig Geneigtheit vorherrſchend, dem Wunſche der
Eiſenbahndirectionen zu willfahren es wurde jedoch die Angelegenheit
nicht ſo ohne Weiteres von der Hand gewieſen, vielmehr beſchloſſen,
die Eiſenbahndirectionen zur Einſendung ihrer monatlichen Betriebs-
ergebniſſe von dem Jahre 1868 bis zum Jahre 1873 aufzufordern,
um auf Grund der daraus ſich ergebenden Reſultate, vorausſichtlich
Ende Mai d. J. eine Conferenz von Eiſenbahndirectoren über dieſen
Gegenſtand einzuberufen.

Ultramontane Blätter bringen lamentirende Artikel über die Ge
fangennahme des Erzbiſchofs von Köln, des dritten Märtyrers,
welcher in dieſem weltbewegenden Kampfe ſeine perſönliche Freiheit
zum Opfer bringt.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.
Halle a S., den 2. April 1874.

Rohzucker. Einige größere an den Markt gebrachte Poſten wurden bei Zu
geſtaändniß ſucceſſiver Lieferung zu etwas beſſeren Preiſen genommen. Umgeſetzt
wurden 22,000 Etr. und wurden weitere Abſchluſſe durch die zu hoch geſrannten
n der Producenten gehindert.

Raffinirter Zucker. Zu ziemlich unveraänderten Preiſen fand r der
Nähe des Feſtes in Broden und gemahlenen Zuckern ein nur beſchraänktes Geſchäft
ſtatt. Umſatz: 8000 Brode und 2000 Ctr. gemahlene.

Polariſationen von Dr. Teuchert oder Nachvproducte
Dr. Drenckmann hier, 4 bei 93-—88 Polar. 8per 50 Ko. i S nach Farbe Melaſſe exel: Tonne 52 Sgr.

Kryſtallzucker Bei Poſten aus erſter Hand
be über 98 Polar. 12 t per 50 Ko.5 d w Raffinade z exel. Faß wsc o Polar. 11 12 2 9bei 97 Polar. Melis L. 14bei 96 Polar. l. 14bei 95 Polar. 10 Genm. Raff, inel. Faß Z.

a Prod. a Melis h95 10 2bei du a Sar 3 et ibei 93 */0 Polar. 10 10 5 elb 11 5r r Rafff. Syrup inel. To.e 1 /0 o ar. e
Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.

Böoörſe vom 2. April 1874.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Halle'ſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 101 1005 o Halle'ſche Stat Obligationen von 1871 5 100
4 do. do. von 18907 4 100 993 do. do. von 42818. 3 84Halle ſche Zuckerſederei-Anlelble 5 1606 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 9525 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5 100
4 Pfaudbrlefe der Prov. Sachſen 4 94 S4 Mankfeldiſche Gewerkſch. Obligationen 4 99tamm-Actien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 114

(Divid. p, 1873 109/) Zinſen v. 1. Oct. 73

Stamm-Prioritaten derſelben 5 114ß (Divid. p. 1873 100/) Zinſen v. 1. Oct. 73
5tamm-Actien der Hall. Zuckerſtederei- Comp. p. St. freo. 2800

Zinſen vom 1. Januar 1874
Aetien der Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt. 4 70 SZinſen vom 1. April 1874
Stamm-Actien der Sächſ.-Thur. Braunkohlenverw. 4 s

(Divid., 1872 10 Zinſen v. 1. Jan. 74
Atamm-Prioritaäten derſelben.

(Divid. 72 109,) Zinſen v. 1. Jan. 74
Stamm-Actien d. WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch. 4

(Divid. p. 1872/73 2090) Sinſen v. 1. April 71
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd.-Actien 4 S 80

Zinſen v. 1. Juli 1873
Rehmsdorfer Mineralol- u. Paraffin-Fabr. Hubner 5

(Divid. 72/73 12 Zinſen v. I. April 73
Halleſche Bankvereiys-Actien

(Divid. p. 1872 15 Zinſen v. 1. Jan. 74
Halleſche Eredit Anſtalt Actien 4 75h p. 72 6 Zinſen v. 1. Jan. 74
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4(Divid., p. 1872 6 Zinſen v. 1. Oct. 73
Stamm-Prigritaten derſelben

Divid. p. 1872 6975) Zinſen v. 1. Oct. 73
Aetien der Eröllwitzer ActienPapier- Fabrik 5 58

(Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli 73

Zeitzer Maſchinen-Actien 5 71inſen vom 1. Januar 1874

Halle Leipziger MaſchinenArtien 5Zinſen vom 1. Januar 1874
Aetien der Actien-Malzfabrik Cönnern 5 eZinſen vom 1. Januar 1874
Eilenburger KattunManufgetur-Actien 5 77(Divid. 72/73 92), Zinſen vom 1. Juni 1873

Halleſche Maſchlnenfabri k. 5 u(excl. Divid.) Zinſen v. I. Januar 74
Kuxe des BruckdorfNietlebener Bergbau Vereins p. St. freo. 550

Packhofs-Actien I I 275 TTheater-Actien g 47.8Wilde Noten pct. 99Banknoten mit Einloſeſtelle Leipzig r 99Oeßerreichiiche Silbergulden. i Stuckel 94
b. do. 9Die Notiz verſteht ſich von heute ab ohne Dividendenſchein pro 1873/74.

é- Handschuhe, 2

r ClIac

2



e Cou
tionen
hört,
rſelben
ück u.
pmund
r Geh.
s war
che der
genheit
Nloſſen,
triebs-
ordern,
ſichtlich

dieſen

e Ge
tyrers,
Freiheit

z u.
bei Zu
mgeſetzt
vannten

gen der
eſchaft

Möbel- Spiegel- U. P
verbunden

Gegründet 1835.

Carl Dettenborn's
olster

jgrössten Lager derselben in derProvinz,
e e.lager große Märterſraße 21 und Kuhgaſſe Pahrik: Bathhausgaſe 7.

waarenfabrik,
22

e

23

S
S

mit dem J S 5

3

S St a

o

m
e

o
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hält ihre Artikel einem hochgeehrten Publikum bei Bedarf beſtens empfohlen.

Durch die bedeutende Vergrößerung der Fabrik
entſpricht das Lager in jeder Hinſicht der Höhe der Anforderung der Neuzeit, auch

er Allen besonderen Bestellungen aufs Sehnellste aAnüetgenügt.
Miedrigste Preise vereinbart mit garantirter Gualität. e

Von mir gekaufte Möbel köhnen durch meine eigenen Möhbelwagen verſchiede- e
ner Größe transportirt werden.

Jch wohne ron heute ab r. Steinst

Ar. 1b. G e keh.Die Holzbildhauerei von R. Besser,
Giebichenſtein,

hinter der Weintraube an Lehmanns Garten, verbunden mit
Dampfdreherei und Fraiſe-Einrichtung, empfiehlt ſich zur
Anfertigung antiker Möbel, architektoniſchen Arbeiten, Modellen
für Metallguß und Galanterie Artikeln.

Lager von Pianoforte-Beſtandtheilen.
Solide und prompte Bedienung. Billigſte Preisnotirung.

neigte Auſträge werden auch in meinem Hauſe, alte Promenade

Handschuhe,

e 2

é

Glac

98v3D l 67 a a h

Petersſtr

Nr. 12 entgegengenommen.

e e äGlacé-Handechuhfabrilk
von

Adelbert Reineok
aus

Altenburg in Sachſen,
empfiehlt ein reichhaltiges, gut aſſortirtes Hand-
ſchuhlager eigner Fabrik. Syſtem Jonvin. Preiſe
billigſt. Während der Meſſe in Leipzig, Pe-
tersſtraße Nr. 29, II. Etage. H. 31482.

Gebr.geſucht. Nur ganz tüchtige Kräfte wollen ſich melden

bei der [tI. 4748.]Maschinenbau-Actien-Gesellschaft Humboldt,
vormals Sievers Co. in Kalk bei Deutz a/Rhein.

Otto Meilts el Halle a/S.
Jngenicur. Hütten Repräſentant. Techniſches Burcau.

Schmiedeeiſerne Träger jeder Dimenſion, Stab-, Winkel,
Façoneiſen, Eiſenbleche, Stahl beſter Qualität. Lager von Gruben-
ſchienen, Laſchen, Schrauben, Hakennägeln, Drehſcheiben, Weichen,
Transport- und Förderwagen, Drahtſeilen c. Lager neuer
und alter Eiſenbahnſchienen für Gleiſe und Bauzwecke.

Gleichzeitig empfehle ich dieſelben bei Umzügen.

er ettenborma, NMöhbelfabrikant.

e e c d W
z r'a8s8 JS
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S

Ge-
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empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu billigen Preiſen

e h. Mecheert,große Ulrichsſtraße 60.

biebiglompany's Pleisch-Extract
aus FRA. V-BENTOS (Süd-Amerika). S

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872. S
Drei Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, W 1873.

Das Diplom Mors Coucours Lyon 1872. S
Kur ächt wenn die Etiquette eines jeden Topfes den

Namenszug 8 in dlaner Farbe trägt.

Engros Lager bet den Correspondenten der Geseollschaft: S
Herrn F. Bohnenstiel Vachf. in Magdeburg. Uerrn J. C. V.

Schwartze in Berlin. Hrrn. Brückner Lampe Co. in l ei pzig. e
Zu haben in allen Colonialwanaren- und Delicates-

sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den
i

e

D i et eDroguisten,. ee

c e c ee r e e S S S e S e r 5 S e e 3 2 e 5et er e 2 e e e a 7 nee e n r e e e S S Gek. 2 2 n r7* w.e h e e eBee ke,.Portland- Cemente in verſch. Marken, Dachpappe,
Bachfilz, Bachnägel, Dachschiefer, EKisen-
bahnschienen bis 24 Maner-, Poröse-, Chamotte-
steine, Theer, Pech, Asphalt ſowie ſonſtige Bau-
materialien bei August Fcann. Schiffsſaale.

Herrn Traugott Ehrhardt in Großoreitenbach in Thuringen. Jch freue mich
zu ſehr, daß ich zu Jhrem echt Dr. White's Augenwaſſer gekommen bin,
wo dech meine Frau an einer Augenfiſtel litt, ſo daß ſie operirt werden ſollte,
aber durch Jhr echt Dr. White's Augenwaſſer iſt ſie gut wieder her-
geſtellt, daß ihr Auge wieder iſt wie zuvor, und erſuche ich Sie freundl. (folgt
Auftrag) Lauter in Sachſen April 73. C. A. Schneider. Ferner Da ich
jetzt Jr gutes Pr. White's Augenwaſſer gegen mein Augenübel gebrau-che, und ſchon Beſſerung eingetreten iſt, ſo erſuche ich Sie (folgt Auftrag)

Faulenhorſt a M. April 73. Chr. Bünnig-
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Auszahlung fälliger

von Stantspapferen,
Actien, Prioritäts- Obligationen eie.

Coupons,
Beſorgung neuer Counponsbogen,

bringt ſich der Geſchäftswelt wie dem Privatpublikum zur Ausführung Controlle der Verloosungen aller verloos-
von Auſträgen für das Bankfach und Eröffnung laufender Conti in
empfehlende Erinnerung. Bedingungen ſolide, wie bekannt. Noten
der Watiomn el ber
im und ausländische Kassenscheine,
Verkehr nicht mehr geeignet, löſt derſelbe gegen mäßige Proviſion ein,
um einem fühlbaren Bedürfniß thunlichſt abzuhelfen.

baren Werthpapiere.

c in Luxemburg,
die für den Ernst Haassengier,

große Steinſtraße Nr. 10.
a r T J 7 72222 c er eg e

Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraffinfabrik,
Actiengesellsohaft,

Bei der heute vorgenommenen statutenmässigen
III

der für das laufende Geschäftsjahr
ten 15 Stück Prioritälsobligationen der Rehmsdorfer Mine-
ralöl- und Parafſfin-—Fabrikk, Actiengesellschaft, vormals
B. Hübner, zu Weimar, d
folgende Nummern

No. 901, 808, 455, 764
35, 684, 971, 828

uusgeloost worden.
Die Verzinsung der ausgeloosten Stücke hört mit dem 1. April

d. J. auf und erfolgt die Rückzahlung der Beträge, über welche die
gegen Einlieferung derselben (und zwar unter

Beilügung der Talons und der Zinscoupons vom 1. October 1874 ab)
Obligationen lauten,

un folgenden Stellen:
1) der Gesellschafts Kasse zu Zeitz,
2) der Weimarischen
3) der

Berlin,4) der W'eimarischen z7 W 55) der Agentur der Wehen ev Achtung ſür Zicgeleien.
Leipzig.6) der W'eimarischen FilialbankK zu Pössnmeclks, Göpel-

der Weimarischen Bank7) der Filiale
Frankfurt a I.

Weimar, den
Im Auftrage des Aufsichtsraths:

Der Syndicus der Gesellschaft

Dr. H.

vormals B. Ilübner.

T
1873/74 zur Amortisatton bestimm-

d. Weimar, 1. April 1873, sind

Brüderſtr. 14, l.234, 236, 340, 714, 819, 988,

„„Mamunomnia“,
Vieh-Versicherungs-Gesellschaft

zu Hamburg.
Obige Geſellſchaft verſichert:

Eſel, Rindvieh, Schweine, Schafe u. Ziegen ge-
gen billige Prämien u. zahlt Entſchädigungen prompt
und v O 14 Tage nach Feſtſetzung des Schadens aus.

Zur Vermittelung von Abſchlüſſen, ſowie zur Ertheilung
von Auskünften bin ich jederzeit gern bereit.

Pferde, Maulthiere,

Max Keferstein,
Subdirection der „„Hammonia“.

886

Anfang Abends 8 Uhr.

Bank zu Weimar,

Handwerker-Bildungs-Verein.
Dienstag den 7. April (3. Oſter-Feiertag)

Vocal- uncdh Iastrumental Concert
in Miüillers Bellevne.

Entrée an der Kaſſe à Perſon 5

Concert Ball. Sr Karten 3 Stück 10 ſind vorher im Schuh und StiefellagerVFiliale der W'eimarischenmn Bank zu des Herrn Ed. Zſchäge, Schmeerſtraße 20, zu haben.

Ein Doppelwalzwerk, ſowohl für
als Dampfbetrieb, wird

in wegen Mangel an Raum zu civi-
lem Preiſe abgegeben. Offerten un
ter Chiffre H. 31551 an die An-
noncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Leipzig.

31. März 1874.

Luden. Zur A. Klaſſe, Hanpt- m.
300--00tüchtige Eiſen-

bahnarbeiter

Lehrerſtelle vacant. schlussziehnung der 149.
Die Schul und Küſterſtelle im Königl. Preuss. Staats-

Filialort Dobis bei Wettin a/S. Lotterie vom 17. April bis 4.
wird durch Emeritirung des jetzigen Mai eiren empſiehlt bei nur gerin-
Jnhabers zum 1. Mai d. Js. va- gem Looſevorrath Antheillooſe
cant. Dieſelbe bringt jährl. 313 in geſetzl. Form: h à 6G6“

finden bei
dauernde Beſchäftigung.

Meldungen beim Schacht-
meiſter Schiütte in Gtr.-
Iäurestätcdt bei Brſurt.

Der Eiſenbahnbau-
Unternehmer

c. 51043. A. Voigt.

Eine neue holländ. Wind-jveraltete ſowie auch Flechten
mühle mit 3 Mahlgängen und
neuen Gebäuden nebſt mehreren
Morgen Acker und Garten iſt Fa-
milienverhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Auskunft erth. Friedr.
Kraneis in Halle a/S., Leipzi-
gerſtr. 57. Unterhändler verbeten.

Geſucht
wird ein Kuhhirt mit guten Zeug-
niſſen bei hohem Lohne

Rittergut Kötzſchlitz
bei Schkeuditz.

Mamſell-Geſuch.
Zu ſofort oder 1. Mai wird eine,

beſonders in Küche tüchtige Mam-
ſell geſucht. Gehalt bis 60
Perſönliche Vorſtellung verlangt.
Näheres durch Ed. Stückrath

gutem Accord

Disponent,

wovon an den Emeritus 100 à 33 à 16 à
abzugeben ſind. Auf deſſen 8/,, à A, z à 2

Lebzeiten erhält der Nachfolger einen à L'/, Thlr. das vom Glück am
jährl. Zuſchuß von 75 Mel meiſten begünſtigte Haupt

dungen nimmt im Auftrage des Lotterie-Comptoir von Aug.
Herrn Patrons entgegen der Paſtor Froese in Danzig, Brodbän-
in Dößel bei Wettin. kengaſſe 20. [t. 11369.]

F. Michaelis.
Ein Landgut, 477 Mg. Rüben-Na en-Krampf, voden u. Wieſen, 2--3ſchürig, mit

ü 12 Mille Anz. Familienverhältniß-überhaupt Magenleiden ſelbſt halber ſof. zu verkaufen. Näheres

C. E. Hofmann,
Leipzigerſtr. Nr. 66.und andere Hautkrankheiten,

heile ich ſicher und gründlich in ein

facher, billiger, bereits tauſend v d 0 efältig bewährter Cur. Nä- Für Brouereien.
heres brieflich, t e pyrt. GefaßeReudnitz--Leipzig, hält ſtets vorräthig0. Vogel, kurze Str. 1b. F. H. Wurmſtich,
D Ei F Böttchermeiſter.Ein verheiratheter tüch-tiger Kaufmann, der befä Halle, Spitze Nr. 20.

higt iſt, ein Bankgeſchäft
d t T Englische Bart-ſe e n eiten u. Kopfhaar Erzen-wie jede andere kaufmänni

ſche Stellung auszufüllen, Zungstinctur!
ſucht Stellung als Director, Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

jungen Leuten in kurzer Zeit denaſrer e üppigſten Bartwuchs auf Plat-
Gefäll. Adreſſen erbeten sub

5982 durch die Annoncen-Exp. von

R Voglerinin Magdeburg. Hagrwuchs
Leere Leinölfäſſer haben zu ver 10 e zu beziehen durch

kaufen. Friedr. Schlüter Söhne, Aibiän Hentze,

hindert das Ausfallen der Haare

in d. Exp. d. Ztg. Merſeb. Chauſſee u. Königſtr. Schmeerſtr. 36.

ten, Glatzen das vollſte Haar, ver

und kräftigt und verſtärkt jeden zen, Seiö Nur allein echt à Fl. nen, Warzen e. à Stück 15

R. F. Daubitz 'seher
Magenbitter

fabricirt
vom Apotheker R. F. Daubitz,
Berlin, Charlottenſtr. 19,

Herrn R. F. Daubitz.
Nachdem ich die vor einiger

Zeit erhaltenen 10 Flaſchen Jh-
res Liqueurs zur Erzielung
körperlichen Wohlbefindens
ſehr erprobt befunden habe,
erſuche ich Sie um fernere
10 Flaſchen deſſelben.

G. Moſty p. Lemberg.
Elementine v. Hagen.

Herrn R. F. Daubitz.
Einer meiner Freunde verehrte

mir vor einiger Zeit eine Fla-
ſche Jhres berühmten Liqueurs,
welcher meine Geſundheit ſo
anßerordentlich gute Dien-
ſte geleiſtet hat, daß ich mich
veranlaßt ſehe, Sie hierdurch zu
erſuchen (folgt Beſt.).

Graz, Steiermark.
Franz Sparl.

C

Zu haben bei C. H. Wie-
bach und C. Müller inHalle a/S.

Epileptische KLrämpfe

(Fallſucht)heilt brieflich der Spezialarzt
für Epilepſie

Doctor O. Killiſch,
Berlin, Louiſenſtr. 45.

Bereits über Hunderte vollſtän-
dig geheilt.

Hühneraungenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdor-

pr. Dizd. 12 zu beziehen durch
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 36.

r



Locomobilen unck Dampfdreschmaschinen

von Ruston, FProctor e Comp. in Lincoln
empfiehlt vom La erdie Hallesche Haschinenfabrik Eisengiesseroi

vorm, R. Riedet Kemnitz, Kövigstrasse 35,

Geringer
Kohlenverbranch.

Leiſtungsfähigkeit aus.

HRallo
e

e S e S
d. Saale.

Große

Leiſtungsfähigkeit.
W
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Brunnenanlage.
Die Herſtellung eines Brunnens

auf dem Rittergute St. Ulrich
bei Mücheln ſoll in Entrepriſe ge
geben werden. Reflectanten wollen
ſich baldigſt bei dem Oekonomie-Jn
ſpektor Rabe daſelbſt melden und
ihre Offerten abgeben.
Die Nitterguts- Verwaltung.

Für den Amtsbezirk Artern wird
ein ordentlicher Mann als Amts
diener geſucht und wollen ſich Be
werber perſönlich vorſtellen bei dem

Amtsvorſteher C. Frank

Lebrlings-Gesueh,
Ein Leipziger Poſamenten Engros-

Geſchäft ſucht zum baldigen An-
tritt unter günſtigen Bedingungen
einen mit guten Schulzeugniſſen
verſehenen jungen Mann als Lehr-
ling. Reflektanten belieben ſelbſt
geſchriebene Offerten unter Chiffre
H. 31582 an die Herren Hana-
senstein& Voglerin Leip-
zig einzuſenden.

Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall
Actien Gesellschaft

in Leopoldshall-Stassfurt
die

und deren Filiale

Patent-Kali-Fabrik 4. Frank in FStasskurt
empfehlen zur nächſten Beſtellung beſonders für Hackfrüchte, Handelsgewächſe und Futterkräu-
ter, für alle Kulturen auf Bruch und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes Dün-
gungs- und Verbeſſerungs-Mittel ſauerer und vermooſter Wieſen und Weiden ihre

Kalidüugmittel und Magneſiapräparate
unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Landwirthſchaftl. Verſuchsſtationen. Proſpecte,
Preisliſten und Frachtangaben gratis und franeo.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, ea. 440 Morg. Areal,

arrondirt, neue Geb. in der Nähe
eines der beſuchteſten Badeorte Thü-

ringens, iſt mit Jnventar zu ver-
kaufen. Anfragen befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
unter Chiffre A. 2.

Das Haus Nr. 576 Leipzigerſtr.
in Weißenfels, mit 6 heizbaren
Stuben nebſt Zubehör, mit einem
bis an die Saale ſtoßenden Obſt-
und Gemüſegarten, das ſich zu
verſchiedenen gewerblichen Anlagen
eignet, ſoll aus freier Hand ver-
kauft werden.

S Landwirthſchafte-
rinnen, Kochmamſells,
Köchinnen, Kinderfrauen,
anſtändige Mädchen für
Küche u. Hausarbeit er-
halten ſof. b. hoh. Gehalt
Stellen d. Frau Biünne-
Weiss.

Verwalter, Hofemeiſter,
Aufſeher, Diener, Kut-
ſcher, Kellner erhalten ſo-
fort Stellen durch das
Compt. v. Fr. Bitme-
Weiss.

Ha 10 Stück gute Arbeits
W pfere, 2 elegante Pon-
AAny ſehr fromm, ſtehen

zum Verkauf in Merſeburg bei
A. Strehl, Neumarkt 59.

Guten gelben Hafer hat abzulaſ-
ſen 1200 Btto. p. Caſſe ab
Bahnhof Naundorf 40 ab
Boden Löbejün höher.
Franz Buſch in Löbejün.

Frühe Noſenkartofſfeln
pr. Etr. 2 verkauft Schützen
gaſſe Nr. 10 b.

Ein Jnſtitut, deſſen Branche dem Verſicherungsgeſchäfte analog
iſt, ſucht einige tüchtige Jnſpectoren und Acquiſiteure, denen

e

S ehe

vortheilzafte und lohnende Stelle geboten wird. Anmeldungen mit

Thätigkeit ſind unter A. U. 19. an die Anmoncen- Expedition
v. G. L. Daunbecc Co. in Frankfurt a F. zu ſenden. (2014a.)

e

aller Art, sowie musikalische Schriften u. Bücher, gleichviel
wo angekündigt oder erschienen, sind stets vorräthig oder

Musikalienhandlung
von Fr. Portinus in Leipzig.

Angaben von Referenzen und detaillirten Mittheilungen der ſeitherigen

405 FHuueän 40
können andernfalls schnellstens besorgt werden von der

W 40 Rabatt. r Prun es i

Räucherpatronen
zur Vertilgung der Feldmäuſe

von Emil Graner, obere Apotheke in hingen a. D).
Von in und ausländiſchen landwirthſchaftlichen Vereinen, ſowie

vielen Privaten als zweckmäßigſtes Mittel zur Vertilgung der Feld-
mäuſe empfohlen und zu jeder Jahreszeit anwendbar. Ge-
brauchsanweiſungen gralis und franco. Depots bei den Herren Apo-
thekern: Dr. Venmann in Querfurt, Hathesänus in Witten-
berg, Dr. W'agner in Torgau, Dübehke in Kemberg, Prov.
Sachſen, Arencls in Schafstedt bei Halle a. d. S. und Droguiſt
Kallimamnm in Schwerin, [H. 71089Weitere Depots werden zu errichten geſucht.

C Dringender Rittergutsverkauf.
Dringender Verhältniſſe wegen muß binnen Kurzem ein 1 Stde.

von einer ſchönen Stadt Thüringens an d. Bahn belegenes Rittergut
mit ca. 534 Morg. ſeparirtem Areal (guter durchläſſiger Lehmboden),
guten Gebäuden, kompl. Jnventar c. verkauft werden.

Forderung 80,000. Anzahlung 15--20,000 Auf Wunſch
wird zur Vergrößerung noch ein angrenzendes Gut mit ea. 330 Mor-
gen für 40,000 abgegeben. Näheres durch

E. Krenter in Weimar.
Aſte Fisenvbannschienen zu Bauzwecken in ganzen

und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Grube
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand Korte in Halle a/S.

Der frühere Musikus, jetzige
Makler Andrenas Selle sen.
in Halle as., Bechershof 6, hat
den Manifestations Eid geleistet.
Gute Belohnung dem welcher uns
sichere Pfand- Objecte von t bis
340 .27. angiebt, oder Geschäfts-
abschlüsse für dessen eigene Rech-
nung nachweist.

Hagemanm'“sche Eheleute,
kl. klausstr. 14.

Eeſucht ein freundlicher La
den Mitte der Stadt pr. 1. Oct.
Offerten mit Preisangabe werden
unter R. 2. 103 poste rest. Halle
fco. erbeten.

Ein junges gebildetes Mädchen
ſucht zum 1. Juli oder früher Stel-
lung zur Stütze der Hausfrau oder
Geſellſchafterin bei einer älteren
Dame. Zu erfragen Breite Straße
Nr. 16.

Einen tüchtigen Seiler-i gesellen ſucht

Neumarkt.
[Hl. 5330d.] Ein junger Mann,

20 Jahr alt, in allen Branchen
der Landwirthſchaft erfahren ſucht
eine Stelle als Verwalter. Gefäll.
Offerten werden unter G. S. durch

[H. 5338d.] 2 bis 3 Schüler,
welche eine höhere hieſige Schule
beſuchen wollen finden in einer
achtbaren Beamtenfamilie freundli
che Aufnahme. Näheres zu erfra-
gen poste rest. Naum-
burg a/S. Chüffre C. F.

Ein ſolider Uhrmacher- Gehülfe
findet gegen hohen Lohn dauernde
Condition bei t. 31597.

Angust Anacker,Uhrmacher in Eiſenach.
Eine Wirthſchafterin aus gebilde-

ter Familie tüchtig in der Milch-
wirthſchaft und feinen Küche werd
für ein größeres Gut bei hohem
Gehalt zum baldigen Antritt geſucht.
Adreſſe l. L. poste rest. Artern,

Für ein Materialwaaten und
Spirituoſen-Geſchäft (Commandite)
wird für Detail ein Commis ge-
ſucht. Antritt per 15. Mai. Be-
werber wollen ſich melden unter
H. 555 Cöthen Bahnhof posle,
reslante.

Ein Lehrling findet Oſtern
Stellung im Conditoreigeſchäſt von
A. Furcht, Naumburg a, S.
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Grosser Ausverkauf
Wegen Aufgabe meines Detail- Geſchäfts werde

ich von heute an
von Helcatessemn, o W enu. ſ. w. zum Koſtenpreiſe verkaufen.

S
o

meine nicht unbedentenden Läger

Ree e n
Wheer Seifſe,

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
iäſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 5 zu be-
ziehen durch AIbinm FIentze,
Schmeerſtr. 36.
Fetthammel- Auction.

Circa 40 Stück Fetthammel ſol-
len Dienstag den 7. April Mor
gens 11 Uhr im Gute Nr. 17 in
Dornitz öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Von heute ab iſt meine
Wohnung Luckengasse
14. Eingang von der So-
phienſtraße, demGymnaſium
ſchräg über.

Hallke, d. 1. April 1874.
Zancter jern.,

ZJiegel u. Schieferdeckermſtr.
Einen Gärtnerlehrling ohne

Lehrgeld ſucht Schützengaſſe 10b.

Ein Kellner geſucht
im Gaſthof zur grünen Tanne hier.

eVich-Anction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung

ſollen am Dienstag d. 7. April
früh 460 Uhr auf dem Vöh-
ler'ſchen Gute zu Zabitz bei
Eöthen

12 Arbeitspferde,
16 Kühe (tragend und neumil-

chend),
4 Fehrſen,
1 Garettſche Drillmaſchine,
1 Göpel mit Dreſchmaſchine,
1 halbverdeckter Wagen

meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden.

Lager von
hemmte für Waſ:
ſerleitungen c. in allen Dimenſio-
nen bei

Carl Nolle, Weißenfels.
Salz münder

Steine habe noch größere Po
ſten ſofort u. billigſt abzugeben.
August Mannm, Schiffsſaale.

Ein Slutzflügel faſt neu,
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres
bei Hrn. Pflug in Kleinſchmieden.

Trotha.
Den 2. Oſterfeiertag Tanz-
muſik, wozu freundlichſt einladet

E. Knoblauch.
Gaſthof Raundorſb,R.
Montag den zweiten Oſterfeiertag

Abendunterhaltung, ab-
gehalten vom Leipziger Män-
ner-Quartett unter Mitwirkung
eines beliebten Komikers und eines
beliebten Soliſten. Anfg. 8 Uhr.

Nach der Unterhaltung ein ge-

poröse e

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
gungen ſprechen. Beſtellungen à Flacon 10 Sgr. werden mir durch

Herrn Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36,
zugeſandt. Traugott Ehrhardt in Großdreitenbach in Thuringen.

Guten DEni,
ſachen- und Harmonika-Lager

e in Halke, untere Leipzigerſtraße,
empfiehlt das Weneste u. Reich-

M

denen und ſilbernen Taſchen
uhren, als auch Muſik-, Trom-
peten-, Kuckuks- und Wachtel- 3
uhren, Regulatoren ſehr billig,
Pendulen, Pariſer Wecker- u
Rahmenuhren aufmerkſam zu
machen und bitte mich bei vorkom-
mendem Bedarf bei billigſter Preis- S

ſtellung gütigſt zu beehren. JReparaturen an Uhren, Muſik S S S
werken und Harmonikas, ſowi- alle

e in dieſes Fach ſchlagende Artikel wer e
S den prompt und billigſt ausgeführt. Sz Meine automatiſch mecha- S

niſche Ausſtellung iſt täglich ge Söffnet von früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Entrée nur für Nichtkäufer. r

Herren Hüte rMan und HA n ä ueempfiehlt CFa ge. een

G enWas Harzes us,S el her. V he veeeeeeeeeeeeeeeee S e e e ee

Zur Wäſche und Bleiche der

S ne n n un
E. hempfiehlt ſich

a 6
Nachdem meine Branerei jetzt vollſtän-

dig im Betricbe, kann ich
Verzügliches Lagerbier

forkdauernd in jeden Quantitäten abgeben.

Aer n.r S

v äe e eecrteee S h a
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Pern-Guano, aufgeschlossenen Peru-Gua-
o Chilisalpeter, Saperphosphate, Kalisalze

müthliches Tänzchen.

Mein echt Dr. White's Augenwaſſer hat ſich, ſelnen unübertrefflich guten
Eigenſchaften wegen ſeit 1822 einen großen Weltruhm erworben: es S
ſt coneeſſionirt, und als beſtes Hausmittel nicht Medicin in allen
Welttheilen bekannt und berühmt, woruber viele Tauſende von Beſcheivi- S

Uhren-, Muſikwerk-, Spieldoſen, Kunſt-

Keisszeuge
eigner Fabrik, 129 verſchiedene Sor-
ten von vorzüglicher Güte bei

Otto Vnbekannt,
Kleinſchmieden.
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Stadt- Theater.
Opernvepertoir.

Sonntag den 5. April.
Der Troubadour,

Oper in 4 Acten von Verdi.
Montag den 6. April:

Undine oder die Tochter der
Wellen,

Große romantiſche Oper in 4 Acten

von Lortzing.
Dienstag den 7. April:

Czaar und Zimmermann,
oder die beiden Peter,

kom. Oper in 3 Acten v. Lortzing.
Alle 3 Vorſtellungen ſind

im Abonnement.
Textbücher à 3 ſind im Thea-

terbüreau u. an der Kaſſe zu haben.

Theater in Landsberg
2 d. 5. April: Stadt u.

Land oder Der Viehhänd-
ler aus Ober-Oeſterreich,
Eharakterbild mit Geſang in 3
Akten von Fr. Kaiſer.

Montag d. 6.: Die Mönche od.
Die Offiziere im Carme-
literkloſter, Luſtſpiel in 5
Akten von Friedrich.

Sonntag d. 12. April letzte Vor-
ſtellung. Die Direetion.

Familien-Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag erfolgte glück
liche Entbindung meiner lieben
Frau Albertine geb. Kirchner
von einem munteren Töchterchen
zeige hiermit Freunden und Ver
wandten an.

Halle a/S. d. 3. April 1874
Herrmann Arndt.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 7, 10 Uhr ent

ſchlief ſanft unſer Söhnchen Carl
11 Wochen alt.

Verwandten und Freunden ſtat
beſonderer Anzeige.
Salzfurth, den 2. April 1874in beſter Qualität bei Aeeggeis Mann Schiffsſaale.

chGebauer-Schwetſchke'f che Buchdruckerei in Halle.

C. Meißner und Frau.
Erſte Beilage.

i
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et O Her Sekt J c ſo BerZweite Drilage zu 86 der Faliichen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. April 1874.

Jm Londoner Parlament haben die Parteien ihre Kräfte zum
erſten Male bei einer untergeordneten Frage gemeſſen, wobei die Mi-
niſteriellen 201 gegen 126 liberale Stimmen abgegeben. Auch für das
Armeebudget wurde die geforderte Präſenzſtärke von 128,994 Mann
nebſt der Jnterimsſumme von 2,434,500 L. (zu den bereits bewilligten
2 Millionen L.) vom Hauſe votirt. Der Kriegsminiſter Hardy ſprach
ſich befriedigend über die Rekrutirung aus, hoffte vermittels gewiſſer,
den Dienſt lockender geſtaltenden Einrichtungen der ſtark überhand ge-

R nommenen Deſertion Einhalt zu thun (es waren von 17,194 neuenZuſammenſetzung des gegenwärtigen Reichstags eine n z e Rekruten binnen Jahresfriſt nicht weniger denn 3817 defertirt) und

a ehe n r hl hege Maſern d Phen a un h v en er n hen das ganze P mit n
ſich in demſel ine g re MartiniHenry-Büchſe bewaffnet, die Artillerie mit neuen Neun- un

e e e e e e e eeit der reich Jra! ntſpringe, i Miliz erfreuliche Fortſchritte gemacht habe. Jn Folge der Niederlageſchrittspartei und dem linken Flügel der nationalliberalen Partei beizu der Liberalen iſt ein Plan zur vollſtändigen Reorganiſation der Partei
meſſen. Kurzum, Verſtimmung iſt auf allen e de gen entſtanden welcher Sir Henry James dem erſten AttorneyGeneral
dieſen Umſtänden die Abgeordneten die Hauptſtadt nich n n unter Gladſtone zugeſchrieben wird. Was die innere Politik betrifft,
Stimmung verlaſſen haben, iſt begreiflich. Sie werden aber erſahren, ſo wird eine Deputation nach der anderen von Disraeli und ſeinen
daß der Wunſch und der Wille, daß das Militärgeſetz zu S e Collegen mit ſchönen Redensarten abgewieſen. Die Malzproducenten,
men möge, im Lande, wenn man von geringen Zrrrch tha en 5 e Z. Be Finanzreformer, die TradesUnioniſten haben ſich alle überzeugen
re V ſielte e eder egtetange der on den a e S Miniſterium S nichts e

roviſorium, noch den Konflict mit haben. Königliche Commiſſionen“, ſo viel ſie deren wünſchen, aberſeuchen Parteien herbeigeſehnt wird. Wir wünſchen die Feſtſtellung

Politiſche Wochenüberſicht.
Halle, d. 4. April.

x Andauernd bildete in dieſer Woche die Militärfrage den
Mittelpunkt der politiſchen Unterhaltung. Nach der Kaiſerrede hat auch

ürſt Bismarck geſprochen. Er ſtellte einfach die Cabinetsfrage, drohte
mit Rücktritt oder Auflöſung des Reichstags und wies auf höhere Re
gionen hin, wo es Hrn. Edwin von Manteuffel einmal wieder reichs
kanzlert. Fürſt Bismarck ging dabei ſoweit, zu behaupten daß die

lieben
chne

)tercher

d Ver

l 1874
ndt.

hr ent

Carl

einer dauernden Friedenspräſenzſtärke in der Höhe, welche erforderlich

iſt
dazu keine Opfer ſcheuet, vorbereiten will.
des Budgetrechts können wir uns nicht begeiſtern, ſondern hoffen, daß

keine thatſächliche Geſetzgebung, um ihren wirklichen oder eingebildeten

t t Beſchwerden Abhülfe zu verſchaffen.wenn Deutſchland ſich gehörig auf einen Krieg mit h das
ür eine äbſtracte Frage ae s März bis zum 12. Mai vertagt.Die Franzöſiſche Nationalverſammlung hat ſich am 28.

Die letzten Verhandlungen der Na-
Lasker mit ſeiner Theorie iſolirt bleibe wie er iſolirt blieb beim Je- tionalverſammlung betrafen die ſehr wichtige Angelegenheit der Befeſti
ſuitengeſetz. Die allge neine Wehrpflicht und die dreijährige Dienſtzeit
ſind Geſetz.
Mann als äußerſtes Zugeſtändniß für den Etat von 1875. Wie alle
Geſetze und Verträge auf alle Ewigkeit geſchloſſen werden, ſo wird auch
das Militärgeſetz in alle Ewigkeit d. h. bis es abgeändert werden
wird, bewilligt werden müſſen. Somit iſt die Grundlage zur Ver-
ſtändigung gegeben und wir hoffen, daß die Mehrheit für die Regie
rung ſtark genug ſein wird, um dem Militärgeſetz diejenige moraliſche
Unterſtützung zu geben, welche für die nationale Ehre des neuen deut-
ſchen Reiches nach Jnnen und Außen erforderlich ſind. Der Kampf, in
welchen unſer Staat mit der römiſchen Kirche verwickelt iſt, iſt ernſt genug,
um treues und feſtes Zuſammenſtehen der reichstreuen Parteien zu einer
unabweisbaren Forderung zu machen. Und gerade die Schadenfreude,
womit die mißgünſtige Preſſe des Auslandes jede Phaſe der Verhand-
lungen verfolgt hat, die das Scheitern der Geſetzesvorlage zu verſprechen
ſchien, kann in den nationalen Kreiſen die Ueberzeugung nur befeſtigen,
daß alle Theile die Pflicht haben, ſelbſt durch die erheblichſten Conceſ
ſionen die Kalamität, in den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den liberalen Parteien und der Regierung einen Riß gebracht zu ſehen,
zu verhüten.

Von der Geſtaltung der Militärfrage wird es abhängen, ob die
übrigen Geſetzesvorlagen erledigt werden. Beim Preßgeſetz handelt
es ſich um keine principielle Verfaſſungsfrage. Nur für die Beſchlag-
nahmeparagraphen werden weitergehende Garantien gefordert. Was das
Biſchofsgeſetz betrifft, hält man in liberalen Kreiſen für die niedere
Geiſtlichkeit die Jnternirung für genügend, für die höhere die Auswei-
ſung nothwendig. Auch das Reichspapiergeld-Geſetz wird keinem
principiellen Hinderniß begegnen, während das Civilehegeſetz auf
kleinſtaatliche Schwierigkeiten ſtößt. Jn dem kirchenpolitiſchen
Streite hat ſich nichts von Bedeutung ereignet, man möchte denn etwa
die Loyalitäts-Deputationen dahin rechnen, die in Rheinland und Weſt-
falen von den klerikalen Agitatoren in Scene geſetzt werden, um die
duldenden Kirchenfürſten der unveränderlichen Treue und Anhänglichkeit
des „katholiſchen Volkes“ zu verſichern. Der Erzbiſchof von Köln
wurde am Dienstag verhaftet. Er weigerte ſich, dem Geſetz Folge zu
leiſten, ſo daß der Polizei-Commiſſar ihn am Arme faſſen mußte. Die
Worte, welche der Erzbiſchof dabei ſprach:

Die Regierung bezeichnet die Präſenzziffer von 384,000
gung von Paris, trotz des Widerſpruchs von Thiers nahm man die
etwas ausſchweifenden Vorſchläge der Commiſſion an, die u. a. Ver-
ſailles mit in die Befeſtigung ziehen will. Die Debatte über den
Dahirelſchen Antrag, welcher die definitive Regierungsform am 1. Juni
durch die gegenwärtige Nationalverſammlung beſchließen laſſen wollte,
hat wieder einmal das Unhaltbare und Gefährliche der Situation in
Frankreich ins hellſte Licht geſetzt. Dahirel, ein Vollblut-Frohsdorfer
Legitimiſt, wollte Mac Mahon ſofort nämlich am 1. Juli, über den
Haufen rennen, für den Grafen Chambord dagegen reſpectiren die Ver-
ſailler Legitimiſten die Mac-Mahon ſche Präſidentſchaft in der Voraus-
ſetzung der Marſchall werde im erſten Augenblick ſo gefällig ſein, dem
Grafen Chambord Platz zu machen. Es iſt das eine neue Fuſionsver-
ſchwörung. Man will dem republikaniſchen Septennium ein mongr-
chiſches Septennium mit hoher Bewilligung der Prinzen von Orleans
und des Grafen von Chambordfſubſtituiren. Legitimiſten und Orleaniſten
reichen ſich die Hand. Gegen dieſen Plan miißte der Herzog v. Broglie
im Namen des Marſchalls proteſtiren, welcher zu derſelben Stunde an
die Schüler der Militärſchule von Saint Cyr eine patriotiſche nationale
Anrede im Thiers'ſchen Styl hielt. Es fanden ſich aber doch 256 Ab-
geordnete, welche Mac-Mahon an die Luft ſetzen und die Broglie'ſche
Regierung ſtürzen wollten, indem ſie für die Dringlichkeit des Dahirel'
ſchen Antrags ſtimmten. Ohne Ledru-Rollin und Genoſſen, welche da-
gegen ſtimmten, weil ſie die National- Verſammlung überhaupt zu Recht
beſtehend nicht anerkenhen, wäre die Dringlichkeit angenommen worden.
Thiers, Gréèvy und Gambetta wollten die Gelegenheit beim Schopfe
faſſen, um mittelſt der Dringlichkeit den 24. Mai mit allen ſeinen
Folgen zu ſtürzen und eine mehrfache Kriſis hervorzurufen, aus welcher
die Reſtauration des Herrn Thiers und die Kammerauflöſung hervor-
gehen ſollten.

Je bedenklicher ſich derart die Parteiverhältniſſe geſtalten, um ſo
größeres Gewicht legt der Miniſter Broglie auf die Bildung der erſten
Kammer, die theils ein Gegengewicht gegen die Nationalverſammlung,
theils im äußerſten Falle dem Präſidenten die Möglichkeit gewähbren
ſoll, ſich auf geſetzlichem Wege von derſelben zu befreien. Die Wahlergeb-
niſſe am Palmſonntag in der Gironde und an der Marne kommen
den Verſaillern als eine ſeit drei Jahren immer wieder ſich wieder

„Gott ſei Dank, es wird holende Verwarnung entgegen von 17 Wahlen ſind ſeitdem keine
Gewalt gebraucht! Unſer Ende iſt der Sieg der Kirche“, ſind der wahre einzige für die Regierung, 16 republikaniſch und 1 bonapartiſtiſch aus-
Ausdruck des Gedankens, der alle römiſchen Demonſtrationen beherrſcht. gefallen.
Solchen Aufreizungen werden die Behörden mit allen Mitteln entgegen
treten müſſen.

Auch die italieniſche Kammer hat bis zum 15. April Ferien
gemacht, um dann an die Berathung der Steuervorlage zu gehen. Das

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das Budget erledigt. Römiſche Jeſuitenblatt „Die Stimme der Wahrheit“ enthält die Be
und ſich bis zum 14. April vertagt.
Ultramontanen Alles auf, um die confeſſionellen Geſetze zum Fall zu
bringen. Ein Antrag der liberalen Majorität, die drei Biſchöfe, welche
Mitglieder des confeſſionellen Ausſchuſſes ſind, ſich von den Sitzungen
aber fern hielten ihres Mandats für verluſtig zu erklären wurde nur
mit 22 gegen 21 Stimmen angenommen. Jn Peſth hat ſich die
Bildung einer neuen und zwar der achten politiſchen Partei voll
zogen.

Am 19. April ſoll die Schweiz durch allgemeine Volksabſtimmung
kundthun ob ſie die von ihrer Regierung revidirte Bundesverfaſſung
annehmen will oder nicht. Die Ausſichten dafür ſind dieſes Mal weit
günſtiger als vor zwei Jahren. Der große Rath in Genf hat mit 55
gegen 16 Stimmen die Annahme beſchloſſen und wahrſcheinlich wird
der Entwurf von allen Cantonen angenommen werden, mit Ausnahme
der in allen eidgenöſſiſchen Fragen ſtets eine Sonderſtellung einnehmen-
den ultramontanen Sonderbunds-Cantone Luzern, Uri, Schwyz, Unter-

Jm Herrenhauſe bieten die

walden, Zug, Freiburg und Wallis.

richtigung, daß man im Vatican nie daran gedacht habe für Victor
Emanuel zu ſeinem Geburtstag kirchliche Functionen feiern zu laſſen.
Jemanden, der ſich im Zuſtande „fortwährender Todſünde“ befinde und
„permanente Kirchenräuberei“ treibe, kirchlich zu ehren ſei etwas ſo
Enormes, daß nur die Feinde des heiligen Vaters etwas Derartiges
erfinden könnten. Die Reden, die der Papſt an die verſchiedenen
Deputationen hält, werden ihm, wie man erfährt, von den Jeſuiten
im Concept vorgelegt und von Pius I der bekanntlich ein ſtaunens-
werthes Gedächtniß beſitzt, in den meiſten Fällen mit großer Genauig-
keit auswendig gelernt, und die andächtigen Zuhörer wiſſen dann die
Redegabe des Heiligen Vaters nicht genug zu rühmen. Der Cardi-
nal-Staatsſecretär Antonelli hat ſich neuerdings wiederholt bei Pius IX.
beſchwert, daß dieſer ſo Vieles ohne ſein Wiſſen thue, worauf Pius IX.
erzürnt gefragt hat, ob Antonelli etwa zum Conſtitutionalismus über-
gegangen und ſich in das Syſtem der Miniſter Verantwortlichkeit ver-
liebt habe? Er ſolle ſich doch die Schrulle aus dem Sinne ſchlagen,
daß er um Alles wiſſen müſſe. Die Feier der 25jährigen Thronbe-



ſteigung Victor Emanuels hat aufs Neue die große Beliebtheit dieſes
Fürſten gezeigt.

Um Bilbao dauert der Kampf fort. Die Verluſte beziffern ſich
bis zum 27. auf 2800 Republicaner und 2200 Carliſten. Ehe der
Kirchhof von Abanto nicht genommen, iſt an einen Entſatz Bilbaos
durch die Republikaner nicht zu denken.

Der zwiſchen Marſchall Serrano und den Carliſtenführern verein-
barte Waffenſtillſtand zur Beerdigung der Todten läuft heute ab. Die
Republikaner ſind thätig mit der Befeſtigung ihrer Poſitionen vor
San Abanto beſchäftigt und Marſchall Serrano hat die Reſerven her-
angezogen.

Aus der Provinz Sachſen.
J Wittenberg, den 3. April. Aus dem ſoeben veröffentlichten

Oſter- Programm des hieſigen Gymnaſiums theilen wir in Kürze Fol-
gendes mit. An der Spitze trägt es eine wiſſenſchaftliche Arbeit:
„Plutarchi Numae aliquot capita commentariis illustravit Dr. Bernh.
Erdmwanyn.“ Den vom Director (Rhode) veröffentlichten Schulnach-
richten iſt zu entnehmen, daß die Anſtalt das Schuljahr mit einer Fre-
quenz von 377 Köpfen ab ſchloß. An Stipendien gelangten im Ganzen
400 Thlr. zur Vertheilung, außerdem viele Prämienbücher. Ferner
wurden 698 Thlr. 22 Sgr. an Schulgeld, Aufnahme- und Ent-
laſſungsgebühren geſchenkt und 87 Freitiſche gewährt. Bei der Michaelis-
prüfung erhielten 4 Abiturienten das Zeugniß der Reife, bei der Oſter-
prüfung 6. Mit dem eingetretenen Hochwaſſer hat ſich auf der Elbe
wie mit einem Zauberſchlage ein überaus reger Verkehr entvwickelt.
Die Böhmiſchen Braunkohlen ſind ſeit wenigen Tagen um 2 Sgr. pro
Centner heruntergegangen.

Zur Volksbildung.
(Eingeſandt.)

Jn den letzten Nummern der hieſigen Zeitungen iſt ein vorläu-
figes Programm veröffentlicht worden, durch welches für die gegenwärtig
im Schooße unſerer Bürgerſchaft geplanten und angebahnten gemein-
nützigen Beſtrebungen Freunde und Mitarbeiter aus allen Ständen
gewonnen werden ſollen zu einem allen Wohldenkenden am Herzen
liegenden gemeinſamen Handeln. Ei ſender fuhlt ſich gedrungen, dieſen
willkommenen Anlaß zu benutzen den mancherlei Erwägungen und
Bedenken Ausdruck zu geben, welche der Ausführung dieſes auf die
möglichſt allſeitige Betheiligung und Mitwirkung baſirten Werkes ent-
gegenſtehen. Keineswegs liegt es in der Abſicht, dem großen Plane,
welchen eine Anzahl halleſcher Bürger in öffentlichem Auftrage entworfen
hat, das Prognoſtikon der Undurchführbarkeit zu ſtellen. Die Berech-
tigung und Nothwendigkeit eines derartigen Unternehmens ſoll von vorn
herein anerkannt werden.

Die an vielen Orten Deutſchlands faſt gleichzeitig und mit Be-
geiſterung begonnene Bewegung will, das iſt die unverkennbare Ab-
ſicht, alle verwendbaren Mittel und Kräfte, alle vor Opfern und
Arbeit nicht zurückſchreckenden Hände für die Hebung der Sittlichkeit,
als des wichtigſten Factors und des einzig zuverläſſigen Fundaments
alles Volks- und Siaatslebens, in eine geordnete nd wohlorganiſirte
Thätigkeit verſetzen. Wicderholt ſt von verſchiedener weite auf die
Pflichten hingewieſen worden welche die Löſung der großen Zeitfragen
dem Bürgerſinne und der Nächſtenliebe auſerlegt. Unvermeidlich iſt es
geweſen, ſo manche heilſame Schranke niederzurkißen, welche in früherer
Zeit den Verkehr und die Geſell chaſt auf vorgeſchriebenen engern Bahnen
erhielten. Die rapide Entwecklung unſrer Zuſtände, durch die Geſetz-
gebung in der überraſchend ſten veiſe geördert, hat manchen ehrwür-
digen Grundfeiler des ſittlichen Lebens erſchutiert und alle Klaſſen der
Bevölkerung in einen Zuſtand der Ruheloſigkeit verſetzt, welcher eines
Moderameps, einer mit Ernſt und Efer durchgeführten geiſtigen und
materiellen Unterſtutzung dringend bedarf. Nicht bloß dem Arbeiter-
und Handwerkerſtande iſt durch die Aufhebung des ſtrengeren Zucht-
verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern nd Lehrherrn auf der einen und
zwiſchen Arbeitern und Lehrlingen auf der andern Seite diejenige
Grundlage unter den Fußen hinweggenommen, auf welcher bisver allein
alles Heil zu beruhen ſchien. Auch in den bemittelteren Ständen hat
die Gier nach ſa nellem Erwerb von Reichthum und die Sucht nach
geſelligen Vergnügen die alte gute Sitte und Einfachheit in Frage ge-
ſtellt. Die Seli ſtbeſtimmung des Einzelne: hat die ſittliche und geiſtige

n Selbſtändigkeit zur Vorausſetz ug. Oeeſe Selbſtändigkeit aber will erſt
n geſchaffen und gewonnen weiden durch die Erziehung des Volkes auf

i der Grundlage der Religion und der Sitilchkeit.
Ausgehend von der Er ayrung, Laß der einſeitige Fortſcheitt in

un intellectueller Beziehung fur ſich a ein de immer unverhüllter auſtre-
tende Sittenloſigkeit nicht a. fzuhalien vermag, daß leider auch das
Volksbewußtſein der heilſamen Zucht der durch Religion und Kirche
gebotenen Ordnungen entſremden iſt und ſich denſelben in jeder Weiſe

n zu entziehen trachtet, ſcheint man nach gerade zu der Erkenntniß zu ge-
langen, daß das bisher in ſich abgeſo loſſene, auf kleine Kreiſe beſchränkte
kirchliche Leben in der Ge ende, eben ſo aber auch die bürgerliche Ge-

n ſellſchaft einer Umgeſtaltung und Ein erung entgegengeht. Auf welche
Weiſe aber ſoll ſia dieſe un das Geueinwohl unerläßliche Prozeß
anders vollziehen, als durch de Bebug des allgemeinen Gemein

44 ſinnes, des Jntereſſes ur tie ſill chen Aufgaben der kirchlichen und
h ſtaatlichen Gemeinſchat? Ls gel. ein e ment zu ſuchen, weilches alle

Klaſſen der Bevölkerung i der Er u. ung dieſer Pflichten enger als
i bisher verb enden jell. Nicht langer dürren wir uns dieſen Pflichten

durch engherz ges Abſch ließen un egeiſtiſche Pflege unſrer Sonder
m intereſſen entziehen, wenn en el Lie beiets uhlbare Entfremdung das
u Mißtrauen der Ungebidelen und Be urſtigen gegenuber den Gebildeten

Reis, leer, v. Berlin n. Schönebeck.

Die unter Gleichgültigkeit
und Gedankenloſigkeit auferzogene Verderbniß unſrer öffentlichen Zu-
ſtände ſpricht ſich nicht nur in der Arbeitsſcheu und Vergnügungsſucht

und Beſitzenden überhand nehmen ſoll.

der Maſſen, ſondern auch in der ſuffiſanten Aufgeblaſenheit,
in dem dreiſten Luxus und in der Geſinnungsloſigkeit vieler Tonan-
geber in der ſogenannten beſſern Geſellſchaft aus.

Alle dieſe Hinderniſſe und Uebelſtände gilt es zu überwinden, ſoll
das uns vorgelegte Programm zur Wahrheit werden. Vorausgeſetzt,

Einſender wagt daran zur Ehre ſeiner Mitbürger nicht zu zweifeln,
der gute Wille und die Bereitwilligkeit an welche appellirt wird,

kommen von allen Seiten dem in Frage ſtehenden Unternehmen zu
Hilfe, wie ſchwierig wird es ſein, die zur Leitung Organiſation und
Durchführung der in Ausſicht genommenen Vereinsthätigkeiten geeig
neten Perſönlichkeiten zu finden und auszuwählen? Werden nicht per
ſönliche Rückſichten auch hierbei mehr, als im Jntereſſe der Sache wün-
ſchenswerth erſcheinen kann ihren Einfluß geltend machen? Hoffen
wir trotz der bei der Gründung des Gefängnißvereins neuerdings ge-
machten Erfahrungen, daß die zur Begründung und Fortführung auch
nur der wichtigſten Vereinszwecke und Einrichtungen nothwendigen Geld-
mittel reichlich zufließen, wird nicht mancherlei Mißtrauen und Bedenk-
lichkeit die Wirkſamkeit der Sachkundigen mit Energie und Ausdauer
den einzelnen Zweigen und Jnſtituten des Vereins ſich widmenden
Männer erſchweren und unmöglich machen?

Unter allen Umſtänden glaubt Einſender warnen zu müſſen vor
allzu ſanguiniſchen Hoffnungen. Ein kühles, beſonnenes Vorgehen iſt
dringende Pflicht, da jeder Mißerfolg auf dem einen oder andern Ge-
biete allen denjenigen welche mit Widerſtreben ſich dem neuen Verein
anſchließen oder ihren Anſchluß von den Erfahrungen der nächſten
Maßregeln und Schritte des Vereins abhängig machen, einen willkom-
men Anlaß bieten wird, ſich von dem gemeinſamen Werke zurückzu-
ziehen.

Einigkeit und Vertrauen Opferwilligkeit und Selbſtverläugnung
ſind unerläßliche Bedingungen für ein Unternehmen, welches, auf alle
Klaſſen der Bevölkerung ausgedehnt und berechnet, die Betheiligung
der ganzen Bürgerſchaft zu ſeinem verheißungsvollen Vorgehen bean-
ſpruchen muß.

Möge auch dieſes wohlgemeinte Wort vor Mißdeutung bewahrt
bleiben! Möge daſſelbe dazu beitragen, die Theilnahme für die in
jenem Programm dargelegten Jdeen in weiterem Kreiſe anzuregen
und zur Beſprechung und Verbreitung derſelben Anlaß zu geben!

I.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 4. April 1874.

Am Vorabend des Oſterfeſtes ohne Geſchäft, Preiſe nominell un-
verändert.

Be r z e t ch n i
der mittelſt der Kertenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

e Elbbrücke daſelbſt bugſtrten Kähne.
Aufwärts. Am 24. März. E.S.G. Guüter, v. Hamburg n. Dresden.
P.D. G. Güter, v. Hamburg u. Tetſchen. F.S.-G., Güter, v. Hamburg
n. Schönedeck u. Deſſau. F. S. -G. Güter, v. Hamburg n. Buckau u. Schö-
nebeck. E.D. G. Güter, v. Hamburg n. Buckau u. Dresden. Kloß, leer,
v. Hamburg n. Dresden. Am 25. März. Kiaus, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. Zippel, Brennholz, v. Rogätz n. Buckau. Gericke, leer, v. Ber
lin n. Schönebeck. Schettier, desgl. Nauendorf, desgl. Lickert, desgl.
Köhler, desgl. Schäfer, d Bullmann, leer, v. Magdeburg n. Schöne-
beck. Tonne, desgl. Falkenberg leer, v. Magdeburg n. der Saale. Am
Am 26. März. Hünecke, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Andrege, v. Mag-
deburg n. Plötzky. Denhardt, desgl. Abraham leer, von Magdeburg nach
Schönebeck. Siebert, desgl. Am 27. März. Naumann, Bretter, v. Span-
pau n. Halle. Schott, Güüter, v. Hamburg n. Dresden. Becker, leer, von
Magdeburg n. Gröne. Um leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Köppe,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Heine, desgl. Werlitz, desgl. Göh
ring, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Oſtwald, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Siebert, leer, v. Magdeburg n. Trotha. Altenyorſt, desgl. N. F. D. G.
leer, v. Magdeburg n. Buckau. N. F.D.-G. leer, v. Magdeburg n. Plotz
ky. Am 28. Räcz. Conſolsky, Guter, v. Hamburg n. Dresden. N.F.-D.-G., Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Schoch, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Am 29. März. Protze, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Am 30.
März. Römer, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. F.S. G. Guüter, v. Ham-
burg n. Dresden. P.-D.-G., Guter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. S.-G.,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schultze, leer, v. Magoeourg n. Schönebeck.

Biener, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schiller, leer, v. Magdevurg nach
Schönebeck. Reichs, desgl. Senpf, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Am 31. März. F.S.-G., Güter, v. Hamburg n. Dresden. Aue, Guüter, von
Hamburg n. Deſſau. Fermum, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck. Lurth,
leer, v. Magdeburg n. Bernburg. Schlegel, leer, v. Magdeburg n. Dresden.

Am 1. April. Ziep, Guano, v. Hamburg n. Halle. Maſſer, Cogks von
Hamburg n. Buckau. ering, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Haändel, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Bomeier, leer, v. Magdeburg n. der
Saale. Wilke, desgl.

Eingetroffen. Am 25. März. Bierhals, Oelkuchen, v. Berlin n. Schö
nebeck. Siebert, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Andrege, Güter, v. Ber
lin n. Magdeburg. Meyer, Srennholz, v. Kehnert n. Neuſtadt. Schmidt,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Schäfer, leer, v. Berlin n. Schönebeck.
Schöttler, 2 Kähne, desgl, Goörecke, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Lieckert,
desgl. Naundorff, desgl. Am 26. März. Naumann, Bretter, v. Spandau
n. Halle. Sehler, Tyon, v. Felten n. Neuſtadt. Schulz, Langholz, von
Brandenburg n. Neuſtadt. Meyer, leer, v. Parey n. Neuſtadt. Zeitz leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Becker, desgl. Kuühne, Oelkuchen u. Kantholz, v-
Berl n n. Magdeburg. Am 29. März. V. H. M. D.-C., Guter, v. Ham-
burg n. F.-S.G. Nr. 3, Guüter, v. Hamburg n. Dresden.
Bramann, Mauerſteine, v. Rogätz n. Magdeburg. Schulz, leer, v. e

Am 30. März. Hauſchilt, Kantholz, v. Spandau n. Neuſtadt.
Schöller, desgl. Am 31. März.

Seedorff, 2 Kähne, Weizen, v. Werben n. Magdeburg. Jungbluth, desgl.
Maſſer, Coaks, v. Hamburg n. Magdeburg. Ziep, Guano, v. Hamburg na
Halle. Kretzmann, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Zöllner, Weizen, von

n. Magdeburg.

Arneburg n. Magdeburg. Zöllner, leer, v. Arneburg n. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.
Aufruf zur Bildung eincs Bangewerken- Vereins für die Provinz Sachſen.
Der ſeit Einführung der neuen Gewerbe-Geſetze verfloſſene Zeitraum mehrerer Jahre hat hinlänglich erkennen laſſen. welchen großen

Einfluß jene Reform auf alle Lebensverhältniſſe ausübt. Die gemachten Erfahrungen ſind um ſo beachtenswerther, als durch das Geſetz, wel
ches auf dem großen Gebiete der Gewerbe ſo ganz veränderte Principien zur Geltung gebracht, neben manchem Werthloſen auch althergebrachte
und bewährte Einrichtungen beſeitigt ſind, für welche es bisher keinen genügenden Erſatz zu bieten vermochte.

Durch geeignete Jnſtitutionen dieſe Mängel der Geſetze möglichſt zu mildern, hingegen das Gute in ihnen den Gewerben wirklich
dienlich zu machen, iſt aber eine Aufgabe, die nicht durch einzelne, ſondern nur durch corporative Beſtrebungen gelöſt werden kann. Den Bau
gewerken, welche bei den heutigen gewerblichen Zuſtänden vermöge des ausgedehnten Geſchäftsbetriebes und bei der größeren allgemeinen Be-
deutung auf alle Lebensverhältniſſe das Bedürfniß ſelbſtgeſchaffener und das Jntereſſe fördernder Jnſtitutionen wohl am meiſten empfinden,
liegt es vor allen anderen ob, ihrerſeits für eine Behebung der Nothſtände einzutreten.

Von dieſer Tendenz durchdrungen ſind die Halleſchen Maurer- und Zimmermeiſter bereits vor Jahresfriſt zu einem Bau Techniker-
Vereine für die Stadt Halle und deren Umgebung zuſammengetreten, um in inniger Vereinigung unter ſich und mit den gleichartigen Ver-
bänden in Berlin, Breslau, Stettin, Hamburg, Kiel, Hannover, ſowie im Königreich Sachſen u. ſ. w. den gemeinſamen Zwecken

zu dienen. Wir wollen unſere Aufgabe nicht blos darein ſetzen, anregend und belebend in techniſcher Beziehung zu wirken, ſie ſoll vielmehr
in dem Beſtreben gipfeln, in die Fragen des ſocialen Lebens, ſofern ſie zu den Baugewerken in Beziehung ſtehen, thunlichſt einzugreifen. Da-

mit erſtreben wir vor Allem die Herſtellung der für jeden wahren gewerblichen Fortſchritt nöthigen Ordnung in dem Arbeitgeber-, Geſellen-
und Lehrlingsverhältniſſe. Sodann wollen wir eine gerechte und wirkliche Aufbeſſerung in der Lage der Arbeiter. Jhr Wohl und ihre Exiſtenz,
wie die ihrer Familien zu ſichern, ſoll auch unſere Sorge ſein.

So ſchwer dieſe Pflicht auch fallen mag, hoffen wir doch einerſeits durch eine richtige und präciſe Abgrenzung aber auch Erfüllung der
beiderſeitigen Pflichten (durch die Einführung von Arbeits- und Entlaſſungsſcheinen für die Geſellen, von Contracten und Lehrbriefen für die
Lehrlinge), andererſeits durch Kaſſenverbände (u. a. durch Aſſecuranzen gegen Unglücksfälle im Berufe) dies Ziel erreichen zu können. Außer-
dem wird wie wir nicht zweifeln beſonders die Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchſes (wie u. a. durch eine ſorgfältigere Ausbildung
und durch das Anhalten der Lehrlinge zum Beſuche von Fortbildungsſchulen 2c.) von ſelbſt die Achtung des Geſellenſtandes, die er früher
gen zurückbringen. Somit dem Arbeiter ſeine Rechte und den Schutz ſeiner materiellen wie moraliſchen Exiſtenz,
ann aber auch uns nicht minder die volle Erfüllung der Pflichten, welche die Selbſterhaltung uns auferlegt.

Würde ſchon ohne einen ehrenhaften Arbeitgeberſtand auch das Beſtehen und Gedeihen der Arbeiter illuſoriſch ſein, ſo fordert unſer eigenes
Jntereſſe, auch unſere Rechte im vollen legalen Umfange zu ſichern.

So mancher Erfolg hat dieſe Beſtrebungen bereits belohnt, und auch fernerhin wird auf dieſem Felde die mühevolle Ausſaat nicht
ohne die gehofften Früchte bleiben. Soll aber unſere Aufgabe ganz gelöſt werden, und ſollen insbeſondere die Jnſtitutionen, welche wir bereits
geſchaffen, ſich ſegensreich für Arbeitgeber und Arbeiter geſtalten, dann darf unſer Verein, den gleichartigen Verbänden entſprechend, ſich nicht
nur auf unſere Stadt beſchränken, ſondern er muß auch in weitem Umkreiſe ſeine Glieder haben, die gemeinſam und ge-
kräftigt durch die Einmüthigkeit möglichſt aller Gewerksgenoſſen die Vereinsprineipien zur Geltung bringen.
Darum und nicht ohne Veranlaſſung aus weiterer Umgebung beabſichtigen wir, unſern Verband unter dem Namen „Sächſiſch-
Thüringiſcher Baugewerken-Verein“ auf die Provinz Sachſen und die angrenzenden Gebiete auszudehnen.

Jn der Hoffnung, daß unſere Abſicht Anerkennung finden werde, richten wir an alle Fachgenoſſen, insbeſondere an alle Maurer und
Zimmermeiſter unſerer Provinz rc. die dringende Bitte:

unſere gemeinnützlichen Beſtrebungen durch Anſchluß und durch Bildung von Loecalvereinen unter-
ſtützen, ſowie bei der Conſtituirung des Provinzial Baugewerken Vereins, welche vorausſichtlich
innerhalb des Monats April ſtattfinden und noch näher angezeigt werden wird, ſich betheiligen
zu wollen.

Alle desfallſigen Anfragen und Anmeldungen werden an den Unterzeichneten erbeten, von dem auch die Statuten des Halle'ſchen Bau-
Techniker-Vereins zu erhalten ſind.

Halle, den 24. März 1874.

Der Kalkersche Bau Techniker-Verei z.
J. A. Der Vorſitzende W. Helm, Zimmermeiſter.

Mamburg- Amerikanischeacketfahrt Actien Gesellschaft.Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen e Welches Ken

Hamburg und NewYork eF rühmten Profeſſoren
April. Faundatiag, 18. April. Pommeranid, 29. Avril. J v. Eſenbeck,

Thauringe, 15. April. Hrestphatfid, 22. April. thend net, 2. Mai. t

nach eigener Metho
de dargeſtellt a. d.
echten Ginseng-Wur-
zel, die als unver

Oken u. Rumphius
Die mit einem bezeichneten Dampfſchiffe laufen Havre nicht an. rühmlichſt empfohlen, haben ſich in

v o l. Cajüte Pr. 165, II. Cajüte Pr. 100, kurz. Zeit einen a WeltrufPaſſagepreiſe: I Zwischendeck nur Pr. 45. erworben und begründen nach dem
c e übereinſtimmenden Urtheil unſererZwiſchen Hamburg und 4 Se ſtindien erſten r der ledige r

nach St. Thomas, Curaçao, Maracaibo, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, neue Aera auf de Gebiete der Zer-
Trinidad, San Jnan de Puerto Rieo, Cap Hayti, Port au Prince, Gonaives, Puerto rüttungen d. Nervenſyſtems, bei
Plata und Colon, von wo via Panama Anſchluß nach allen Häfen zwiſchen Valparaiſo und Schwächezuſtänden, Anämie, Blut-

San Franceisco, ſowie nach Japan und China armuth rc. Jhre faſt wunderbaren
Alsatiu o urucasbo, S. April. Bavraria, 23. April. Alklemannig, S. Mai. Erfolge erregten mit Recht unter den

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Schiffsmakler ten nicht nur das größte Auf-
iliar'e Wagt ſehen ſondern ſie räumten ihnenAugust Boten W. Hiller's Nachfolger, e e e mten i2 auch W als eine Panacée der33/34 Admiralitätsfrasse. HAMBRUBRG, Wiſſenſchaft ugnbeſtreitbar den

ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch erſten Platz unter allen bisher
tigten und obrigkeitlich conceſſionirten Auswanderungs- Unternehmer bekannten P geparaten dieſer

L. von Trützſchier in Berlin, Jnbalidenſtr. 66 c. Gattang ein. Preis inel. Verpack.

t u ausführl. e n Ur-ür ein Rittergut wird zum 1. noie 4 theilen u. Brochüre v. Medizinalrathgut cr. eine Zur geneigten Beachtung. Blitzableitungen. Dr. J. Müller 7 Mark. Nu g. Ein
ücht Rirthſ Dem hieſigen wie in Nähe Als- Wir liefern den Meter vollſtän- zahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu betücht. Wirthſchafterin, leben wohnenden geehrien Publi- dig iſolirte Leitung nebſt Anbringen ziehen durch

die befähigt iſt, eine größere Wirth- kum reſp. Grundbeſitzern zur Nach von Kupferdraht, wovon der Meter Dr. Ludwig Tiedemann,
ſchaft leiten zu können, bei 80 richt, daß Unterzeichneter die Agen W wiegt, für 25 Halten Königl. Preuß. Apotheker l. El. in
Gehalt und befriedigenden Leiſtun- tur der Preußiſchen Feuer-Verſiche auch Leitungen für im Bau begrif-Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß.

ſucht. Durch beſte Zeugniſſe em Preußiſchen Hagel Verſicherungs“ Merſeburg, 1. April 1874. npfohlene Bewerberinnen, el ſich Actien- Geſellſchaft zu Berlin über- Chriſt S Sohn. Eine Wu ſermühle mit
unter Einſendung derſelben in Brie- nommen hat und daß alle hierauf wen g Feld, in dem Preiſe zu 600
fen bezeichnet N. 51048 an die bezüglichen An u. Aufträge prompt 1000 1500 werden auf bis 2000. Pacht, wird zu pachten
Annoneen- Expedition von zur Ausführung gebracht werden. ſichere Hypothek geſucht. Gefl. geſucht. Nahere Auskunft mit Preis
Haasenstein Vogler Alsleben, d. 2. April 1874. Adreſſen werden unter N. 0. 42 angabe wird erbeten unter N. O. 74
in Magdeburg zu wenden. H. Tiſcher. poste restante Naumburg erbeten. poste rest. Schkeuditz

e
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Meubles- Fabrik und Magazin
C. Man v re gr. Klausstrasse 7,
S of h.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in W Holzarten.

BeeChr. GIaseruIIalle“S.,
gr. Klausſtraße 24 u. kl. Klausſtraße

einpfiehlt in größter AuswahlEiserne Klapppbeitstellen
vom einfachſten bis zum feinſten,

ſowie

Kinclerbettstellen Kinderwiegen
Dazu paſſend und ſtets vorräthig

L hin Rosshaar, sSee- oder Alpengras, auch Sprung- Sſedermatratzen und Minsetzmatratzen in Holz-
betten mit Garantie.

Preisliſten gratis und franco.
Glesghhiääfſfts Dröffeauumng.

Ludwig Knauth,
Uhrumacher,

58. Geiſtſtraße 58.
vis à vis der Adler-Apotheke,

empfiehlt einem geehrten in und aus- S
wärtigen Publikum ſein reichhaltiges S

Lager vonTaschenuhren in Gold
und Silber, Pariser Pen
dulenm, Regulateure,
Schwarzwäld,. Dhren,
Talmi- Ketten ete,

Reparaturen werden bei reeller
Garantie prompt und billig

ausgeführt.Ge ſchäſts-Veränderung. zum Verkauf.

e 3

Sonntag
am erſten Oſterfeiertag

GrossesC S S Sockhier-Fest, C
und Abend- wen

gegeben von den BPölauer Berghautboisten.

ä 8

t Müller's Bee V uns III

Entree 27

Fach ehe Veinhandiurg-
Gute und billige Weine,
e e

rohbei Herrn Brömme,
am 1. Oſterfeiertag Abends von 8
Uhr ab großes Militair-Con-
zert der Halleſchen Militair-Capelle
36. Regts. Entree 2 n

Mannhardt, Stabshorniſt.
Teutſchenthal, Bahnhof.

ff. Bockbier
Joh. verw. Walther.

Anker und i Anker
vorräthig bei

F. H. Wurmſtich,
Böttchermeiſter.

Halle, Spitze 20.

Auf dem Rittergute Leubingen
bei Eiſenbahnſtation Straußfurth,
Nordhauſen Erfurter Bahn, ſtehen
30 Stück hochfette Ferſen

Bienenſtöcke (Rähmcher) und
eine Strohwalze zu verkaufen auf

Nachdem ich mein unter der Firma

e Frlhierſelbſt geführtes Geſchäft von Töpferplan Nr. 1 nach Nathhaus

gaſſe Nr. 6 verlegt, bringe ich hierdurch zur ergebenen Anzeige,
daß ich außer meinem früheren Geſchäft eine Cigarrenfabrik ſo-
wie Cigarengeſchäft en gros, Commiſſions- und Speditions Ge-ſchäft errichtet habe und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Meine ausgedehnten Lagerräume empfehle gegen billigſte Speſen
zur gefälligen W w
Halle a/S., April 1874.r e FRevon meinen ausgezeichneten volltragenden, langen en

Pflanzen à t 1 15 nGurkenkerne, voltragende, mittellange,
1 5Rüberkerhve, Föhrensamen, Bohnen, Erbsen
c. c. in beſter Qualität zu billigſten Preiſen empfiehlt

C. Günther, Eisleben Oberhütte.

Garrten bau V Gr.General Versamm lungDienstag d. 7. April Abends 6 Uhr
im Hotel zum Kronprinz.

1. Jahresbericht des Vorſitzenden.
2. Wahl des Vorſtandes und der Co miſſion.
3. Vertheilung der eingegangenen Sämereien an die Mitglieder.

Nach Schluß der Ver!ammlung findet um 8 Uhr ein gemeinſchaft-
Eſſen ſtatt.

grüne à 3

liches

Der Vorſitzende Garten-Jnſp. Paul.

Herrin e

e

der Pfarre zu Niemberg.
m en pidar- Theer

zum J Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie zum An-
ſtrich von Holz, Eiſen u. ſ. w.
vorzüglich geeignet, empfehlen

er Steinert.Salle a d. S.
Dr. nntt ken J
Dr. Linck's Pepsin- Pastillen,

Kationelle Hülfsmittel bei Ver-
Idauungsschwäche, vorräthig in

Halle bei Helmbold Co.,
Leipzigerstr. 109, en gros
en detail.

Gaſthof zum Adler Auf dem Amte Bolathert bei

Artern findet ſofort oder zum 15.
April ein im Rübenbau erfahrener
tüchtiger erſter Verwalter Stellung.

Oberamtmann Loeſener.
SonntagAmmendorf. gaſciſgeſchg

bei Runmncokel.
Weint hhee,Zum 2. Oſterfeiertag verſchenkt
Sonntag den 1., Montag den 2.

u. Dienen den 3. Feiertag
Nachmittagſind ſtets Grosses

Extra Concert
vom geſammten Orcheſter.
Anfang 3 Uhr. Entree 3

W. Halle.
Eine Niederlage mit 2 Böden

und Comptoir hat noch abzugeben.
Magdeburgerſtr. 51.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag um 4 Uhr
endete ein ſanfter Tod das raſtlos
thätige Leben meines innigſt gelieb-
ten herzensguten Mannes unſeres
braven Vater, Schwieger- und
Großvater, des Steinhauermeiſter

W. Grothum,
im kürzlich vollendeten 64. Lebens-
jahre, was wir mit der Bitte um
ſtilles Beileid allen Freunden und
Verwandten auf dieſem Wege an-
zeigen.

Halle, d. 3. April 1874.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft

unſer liebes Kind Margarethe
im Alter von 1 Jahr 3 Wochen,
welches tiefbetrübt anzeigen

i Enke u. Frau.Halle a/S., d. 3. April 1874.

Verlorener Wagen.
Ein leichter zweiräderiger Wagen

mit tlauen Rädern, mit neu be-
ſchlagenem Berüſte und Holzaxen,
iſt im Januar d. J. auf der Poſt-
ſtraße von Salzmünde nach

Tode Anzeige.
Es ſtarb nach Gottes Sanerforſch

Vater, Gatte und Schwiegervater,
der Seilermſtr. u. Holzhändler zu
Brachſtedt Friedrich Peter.
Die Beerdigung findet am 6. April,

Halle abhanden gekommen. Der
reſp. Finder wird erſucht, denſelben
alter Markt Nr. 31 gegenangemeſſene Belohnuſ g abzugeben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Nachmittags 2 Uhr ſtatt. Um ſtil-
les Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Brachſtedt, d. 3. April 1874.

Drit H rn
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Brande gerettete Schafheerde des einen Verunglückten den Folgen des-

Dritte Beilage zu 8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 5. April 1874.

Aus der Provinz Sachſen.
2 Roßla a. H., d. 3. April 1874. Zur Berichtigung unſerer

Notiz vom 31. März d. J., bezüglich des Brandes in Berga, wollen
wir noch bemerken, daß dabei nicht, wie angegeben, 1 Haus und 3
Nebengebäude, ſondern 2 Häuſer, 3 Scheunen und 5 größere Stallge-
bäude in Aſche gelegt worden ſind. Ebenſo wird wohl die vom

ſelben (Lungenanſchwellung in Folge von Dampfverſchluckung) erliegen,
wie dies bei der Hälfte ſchon geſchehen iſt. Leider haben ſämmtliche
vom Unglücke Betroffenen ſehr niedrig, namentlich Mobiliar c. kaum
zum vierten Theile verſichert, was das Unglück um ſo härter macht.
Böswillige Brandſtiftung kann dabei faſt mit Sicherheit angenommen
werden.

Haßler'ſcher Geſangverein.
Geiſtliche Muſikaufführung.

Zur Feier des Charfreitages fand geſtern, Abends 6 Uhr, in der
prächtigen, feſtlich erleuchteten Marktkirche von ſeiten des Haßler'ſchen
Geſangvereins ein geiſtliches Concert ſtatt, welches ausſchließlich der
Wiedergabe älterer und neuerer Kirchencompoſitionen, a capella,
gewidmet war. Das Programm umfaßte einen Zeitraum von über
dreihundert Jahren und der hochernſten Bedeutung des Feſttages ent-
ſprechend waren die einzelnen ſorgfältigſt gewählten Nummern des-
ſelben ſinnig und geſchmackvoll an einander gereiht. Der erſte Theil
enthielt: Motette: „Ehre ſei dir, Chriſte“ c. von H. Schütz, Chor:
„Laſſet uns mit Jeſu ziehen“ c. von J. A Haſſe, Motette: „Für
wahr, er trug unſere Krankheit“ c. von K. H. Graun, Spruch:
„Die Strafe liegt“ c. von O. Nicolai, Pſalm XXll. von
F. Mendelsſohn-Bartholdy und Choral: „Wer hat dich ſo
geſchlagen c. von J. S. Bach; im II. Theile wurden zu Gehör
gebracht: „De lamentatione“ etc. und „Jeruſalem.“ c. von Allegri,
die Jmproperia und „Jeſus in Gethſemane“ von Paläſtrina,
„O Lamm Gottes c. von Joh. Eccard, „Und es ward Finſterniß“
c. von Joh. Mich. Haydn und Choral: „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden“ c. von J. S. Bach. Wir können uns diesmal auf
eine Detailbeſprechung des Concerts nicht einlaſſen und bemerken daher
in Kürze daß der Geſammteindruck der Aufführung auf die ſehr zahl-
reiche Zuhörerſchaft ein durchaus befriedigender und dem ernſten Sinn
des Feſttages angemeſſener, würdiger war. Sämmtliche Werke waren
mit Liebe und ſorgfältigem Fleiße einſtudirt und Hr. Muſikd. Haßler
leitete die Aufführung nicht nur mit ruhiger Sicherheit, ſondern ver
ſtand es auch, durch eigne Hingabe an die Sache alle Mitwirkenden mit
Begeiſterung für die Löſung ihrer theilweiſe recht ſchwierigen Aufgaben
zu erfüllen. Die Sololeiſtungen waren durchgängig anerkennens-, einzelne,
u. A. im 22 Pſalm v. Mendelſohn, recht lobenswerth. Sicherlich
hat ſich der Haßler'ſche Verein auch wiederum in dieſem Concert
über Neue hohe Leiſtungsfähigkeit ein vorzügliches Zeugniß ausgeſtellt
und gewiß wird einem jeden Hörer daſſelbe noch lange in der Erinnerung

verbleiben. J. H.Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dieſer Tage wurden in Rom Verſuche mit dem vom Delegraphen Jn-

ſpeetor Vianiſt erfundenen Syſtem angeſtellt. Er hat bekanntlich ein Mittel
erfunden um an einem und demſelben Telegraphendraht gleichzeitig in entgegen-
geſetzter Richtung zu telegraphiren und zwar nach einem andern als dem vom
Amerikaner Stearns erfundenen Syſtem. Wahrend dieſes nämlich ganz andere
Maſchinen und Inſtrumente verlangt als welche er auf unſeren Telegraphen-
ſtationen im Gebrauch ſind, laßt ſich das Syſtem Vianiſi's mit den in Jtalien
eingefuührten Morſe-Apparaten ausführen. Es brauchen nur einige unbedeutende
Veränderungen vorgenommen zu werden, die fur jeden Apparat auf ungefähr 50

Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Eine Kiſte an Gottlob Radecke in Königsberg i/Pr., Kilo ſchwer.
Halle a S. d. 3. April 1874. Kaiſert. Poſtamt.

Ritter.
Portemmonnaie-Diebſtahl.

Am 28. vor. Mts. iſt auf hieſigem Bahnhofe am Schalter des
Magdeburg Leipziger Billet- Verkaufs ein braunes Portemonnaie
mit einem grünen 20 Thalerſcheine, einem weißen 10Thalerſcheine,
etwas Courant und einem kleinen Schlüſſel geſtohlen worden. Anzei-
gen ſind mir zu erſtatten.

Halle, den 2. April 1874.
Der Staats-Anwalt.

Ueber den Nachlaß des am 22. Januar 1874 zu Mansfeld
verſtorbenen Gaſthofs und Brauereibeſitzers Wilhelm Klanert iſt
das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es werden
daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert,
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, bis zum 7. Juni 1872 einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein
t hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu
ügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An

Berlin-Stettiner St.-Act. 152

franken zu ſtehen kommen. Um ſich eine Jdee von den Vortheilen der Entdeckung
ianiſi's zu machen, wird es genugen wenn wir bemerken daß er in einer Stunde

70 Depeſchen an einem einzigen Telegraphendrahte befoördert.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. April.

Kronprinz. Hr. Oberſt i. Poſenſchen Ulanenregiment Nr. 10 v. Knobelsdorff-
Brenkenhoff a. Zuüllichau. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Kurze u. Oberbrevier
Hubler a. Berlin. Hr. Poſtbeamter Brauer a. Leirzig. Die Hrrn. Kaufl.

a. Berlin, Hecht a. Hannover, Guht a. Stockholm, Kugler m. Frau
a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Roöhrig m. Sohn a. Haſſerode. Hr. Direc
tor Reiſchauer a. Brieg. Hr. Fahnrich v. Kemnitz a. Stendal. Hr. Haupt
mann v. Obernitz m. Frau a. Hannover. Hr. Jnſpector Silbermann a. Mag-
deburg. Die Hrrn. Major v. Wermelskirch, Apotheker Knibbe u. Stadtrath
a. D. v. Willich a. Torgau. Die Hrrn. Berg-Akademiſten Aſtaburugga u.
Malpartida a. Freiburg. Die Hrrn. Kaufl. Bernay a. Cöln, Mylius a.
Furth, Ludwig a. Breslau, Baumbach a. Langenſalza, Vierbauer a. Frankfurt,
Steinmeyer a. Treſeburg, Thenn a. Neuß.

Die Hrru. Kaufl. NeuGoldener Ring r. Kuünſtler Deutzmann a. Roſtock.
burger a. Cöln, Nungeſſer a. Colberg, Rohmann a. Wilfort v. Klothen a.
Görlitz, Zettwach a. Gieſen, Neckarſulmer a. Aachen, Ehrlich a. Berlin,
Weniger a. Weingarten, Kampe a. Braunſchweig Hauptmann a. Hamburg,
Wähler a. Stuttgart, Körner a. Carlsruhe Fleiſchhauer a. Hannover Un-
glaube a. Bremen.

Goldene Kugel. Hr. Kreisgerichtsrath Goldhorn a. Nordhauſen. Hr. Ober-
Stabsarzt Goldhorn a. Berlin. Hr. Landw. Rubenolt a. Horsdorf. Hr.
Rent. Abel a. Langenſalza. Die Hrrn. Fabrik. Ebel a. Halberſtadt, Hoffmann
a. Goſten. Hr. prakt. Arzt Vr. Kern a. Neuenſtein. Die Hrrnu. Jngenieure
Köbner a. Hämburg, Srebreint a. Caſſel. Hr. Chemiker Kerner a. Franukfurt.
Hr. Hr. jur. Frhr. Seaſt v. Pilſach a. Berlin. Hr. SteuerInſpet. v. Wachs-
mann a. Magdeburg. Hr. Offizier v. Bauer a. Oldenburg. Hr. Opernſanger
Kreen m. Gem. a. Freiburg i B. Hr. Lehrer Hartung a. Frankfurt a D.
Die Hrrnu. Jnſpector Roßberg u. Factor Nothdurft a. Witzenhauſen. Hr.
Ober-Poſt Director Sachſe a. Berlin. Hr. Maurermeiſter Freiher a. Eisleben.
Hr. Künſtler Bock a. Leipzig. Hr. Lehrer Schöler a. Eilenburg. Die Hrrn.
Sorg Gebr. Menzel a. Berlin Weißmann a, Frankfurt a M. Knobv g.

resden.
Goldene Noſe. Hr. Lehrer L. Bock a. Benneckenſtein. Hr. Bahnmeiſter Bach

a. Eiſenach. Hr. Maurermeiſter W. Doll a. Meiningen. Hr. Fabrik. Kramer
F Hr. Gaſtwirth Labegaſt a. Rieſa. Hr. Kaufm. Löbenſtein a.

rankfurt a/ O.

Telegraphiſcher Conrsvericht der Halliſchen Zeitung.
4. April 1874.Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch Märkiſche 90. Cöln Minden 123* Rheiniſche 127. Oeſterr.
Staatsbahn 183 Lombarden 82 Oeſterr. Creditactien 115 Amerikaner
997 Preuß. Conſolidirte 106,. Tendenz Schlußbefeſtigung.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 85. September October 91
Roggen. April Mai 62. Juli Auguſt 58 SeptemberMai Juni 61

October 572,.
Gerſte loco 55-75.

Spiritus loco 22 15 n April Mai 22 28 Auguſt Septbr. 24 20Rüböl loco 182/,. April Mai 182 Septbr. October 20 3
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 4. April 1874.
BergiſchWMärkiſche St.Act. 90 BerlinAnhalt. St.Act. 1422 Sreslau-

Schweidn. Freibg. St. -Act. 101. Berlin PotsdamMagdeb. St. -Act. 99.
CölnMinden St. Act. 1237,. Mainz Lnd-

wigshafen St.-Act. 128. Oberſchleſiſche St. Act. A. C. 159. Rheiniſche
St. -Act. 127. Rechte Oderuferb. St.-Act. 120 Magdeburg-Halberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 115. Thüringer Eiſenbahn St. Act. A. 1I8/,. Rumäniſche St.
Act. 41 Märkiſch-Poſen St. Act. 43 Lombarden 81 Franzoſen 183.
Oeſterr. CreditAct. 115*/,. Darmſt. Bank -Act. 142. Ccentralbank f. Handel
und Jnd. 71 Deutſche Unionbank 73 Disconto- Command. Anth. 142.
Dortmunder Union-Act. 527 König Wilhelm 55. Laurahuütten-Act. 150
Tendenz matt.

ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden daß ſie ſich
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb-
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes findet nach Verhand
lung der Sache in der auf

den 16. Juni er. Mittags 12 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 16 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt

Eisleben, den 7. März 1874.
Königliches Kreisgericht, Erſte Abtheilung.

(gez.) Filter.

Vorzügliche Pumpen
fur Haus, Gaärten, gewerbliche undland wirthſchaftliche wecke (Saug-
und Druckpumpen, Rotationspumpen Cen-
trifugalpumpen, Abeſſinier-Brunnen u. ſ. w.)
liefert billig unter Garantie

W das büreau desp„ekractischen Maschinen-Constructeur.
S Leipzig, Eutritzſcher Straße 8.

Auf Verlangen wird die Aufſtellung beſorgt.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Einen Lehrling ſucht Ein 4jähr. Eſel mit Geſchirr
Chr. Franke, Schuhmachermſtr., und Wagen ſteht preiswürdig zum

Schmeerſtraße 35. Verkauf Reideburg Nr. 15.



Auction.Mittwoch d. S. April er.
Nachmittags 1 Uhr verſteigere
ich große Rittergaſſe Nr. 9
(Roſenbaum) verſch. Möbel,
dar. 1 mah. Damenſchreibtiſch, 1
Kleiderſchrank, 1 Schülerpult u. ſ. w.
ferner: Cigarren, Wein, Rum c.

WV. EIste. Auct.-Com.
Nach Querfurt zum Marktr,

Omnibusfahrt, Abf. d. 8. d. früh

Ein neues herrſchaftliches Haus
mit Garten in Halle iſt mit 8000
bis 10,000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Haus in Halle mit
Einfahrt, Hof, Garten,
Laden, gutem Keller, vor-
züglichſte und ſchönſte Lage
der Promenade und Stadt,
iſt mit 2000 bis 4000
Anzahlung zu verkaufen
durch

Zenner, Karzerplan A.
3 Uhr vom Poſthof. Rückfahrt
Nachmittags. Weſtphal, Poſt-
halter.

Ein kleines Hausgrundſtück,
freundlich gelegen, in Halle oder
Giebichenſtein, zu kaufen,

oder eine Wohnung
zu 1 bis 200 zu miethen ge-
ſucht, ſofort oder ſpäter, von zwei
einzelnen Leuten. Adr. sub A. 100.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Jn einer kl. Stadt nahe der Leipz.
Dresd. Eiſenbahn, finden Confir-

Ein gut rentirender Gaſt-
hof in Halle mit großem
Hof und großer Stallung,
iſt mit 8000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zenuner, Karzerplan A.
—TZTI

Eine gut rentirende Waſſer-
mühle nach neueſter Conſtruction
mit 4 Gängen (2 Cylinder), 14
M. Feld 1. El., 1 M. Garten,
in einem großen Dorfe von

mirte, welche den Haushalt und
alle weibl. Handarbeiten erlernen
wollen, in einem Pfarrhauſe
volle Aufnahme. Auf Wunſch kann
denſelben mit den Töchtern von
15 u. 16 Jahren, Nachhülfe in allen
wiſſenſchaftl. Gegenſtänden u. der
Muſik v. d. Pfarrer ertheilt werden.
Briefe bittet man unter der Adreſſe
P. F. turch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

a eFür Fleiſcher.
Jn Weißenfels a/S., in ver-

kehrreichſter Lage Mitte der Stadt,
ſind vom 1. Juli a. er. ab Räum-
lichkeiten, in welchen ſeit langen
Jahren das Fleiſchereigeſchäft flott
betrieben iſt, zu verpachten. Für
Fleiſcher, welche ſich ſelbſtſtändig
machen wollen eine paſſende Gele-
genheit, da zum Betriebe nöthige
Werkzeuge mit übernommen werden
können. Anfragen zu richten an
verw. Frau J. Keil, ebendaſelbſt.

Pr. Pordand-Coment

in feiner Waare,
Gebrannten Gyps

in verſchiedenen Qualitäten offeri-
ren billigſt

Tonne Vettling
Magdeburg

Keht BEnglische
btanoltösteine

offeriren billigſt H. 5990.]
Tone G Kettling

in Magdeburg.

liebe

Eiſengeſchäft,

circa 1200 Einw., viel Mahlgut
wird in die Mühle gebracht und
wieder abgeholt, ſtarker Mehlhan-
del, iſt mit 5000 bis 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein neues Haus mit M. Gar-

ten in Halle, geſunde und ſchöne
Lage, nicht weit von der Bahn,
zu jedem Geſchäft, auch für einen
Rentier paſſend, iſt mit 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein neues Haus mit Garten in

Halle Nähe der Bahn, rentirend,
iſt mit 5000 .77. Anzahlung zu
verkaufen durch

ZJeuner, Karzerplan 4.
Ein Landgrundſtück, neu, com-

fortabel eingerichtet, mit gut renti-
rendem Material-, Schnitt und

ſowie Spirituoſen,
Geſchäftseinrichtung nebſt Utenſilien
in einem großen Dorfe 2 Stunden
von Halle, (2800 .77.) iſt wegen
Uebernahme eines andern Geſchäfts
mit 1810 .7. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Zu einem erwachſenen jungen

Mädchen wird noch eine Penſionä-
rin geſucht und findet dieſelbe gute
Pflege u. freundliche Aufnahme.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Buchfährung.
Einfache und doppelte Buchfüh-

rung, letztere in verſchiedenen ge-
bräuchlichen Syſtemen, gründlich zu
erlernen, ertheilt Unterzeichneter Un-
terricht. Garantie auch bei gar
keinen Vorkenntniſſen. Anmeldun-
gen erbittet Wilhelm Meiſch,
Geiſtraße 50.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 9. April in der

Zur ausſchließlichen Pflege eines
3 Wochen alten Kindes wird aufs
Land eine erfahrene ältere Frau ge-
ſucht. Anmeldungen mit Adr. bisGiebichenſteiner Amtsziegelei.

3 Ein Arbeitspferd mit
ſämmtlichem Geſchirr,
ſowie ein gebrauchter

einſp. Wagen. Desgl. ein ſtarker 4
zöll. Wagen und zwei gebr. Breſch-

7. April A. M. poste restante
Wippra b. Sangerhausen [H. 5345b.]

Ein der Bahn nahe gelegener
Steinbruch ſoll einem cautionsfä-
higen Steinbrecher zum Betriebe
auf Rechnung übergeben werden.wagen hat preiswerth zu verkaufen

der Gaſtwirth Modler in Büſch-
dorf b. H.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b.

Ein Oecon.-Jnſpector, unverhei-
rathet, gute Empfehlung, ſucht per
Johanni dauernde Stellung. Adreſſe
wird Herr Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. zu ertheilen die

Zwei tüchtige Häuer und ei-
nige Karrenläufer finden auf
der Braunkohlengrube „Ferdinande“
bei Sennewitz lohnende Arbeit.
Meldungen bei dem Oberſteiger

Güte haben. Schröter in Sennewitz.

Die Saiſon des
Königlichen Soolbades Elmen (Salze)

an der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei Schönebeck
und Groß- alze gelegen währt

vom 15. Mai bis 15. September.
Der Ruf des neuerlich erweiterten und verschö-

nerten, hauptſächlich von Scrophel-, Rhenmatismus-
und Verven-Leidenden beſuchten Bades gründet ſich auf die
Benutzung der ſtarken S001e, der Bromreichen Mutter-
langen und der von der Grackürung, ausſtrömenden geſunden
Luft. Auskunft über Wohnungen Taxen Penſionen für Kinder
u. ſ. w. ertheilt die Königliche Bade-Jnſpection.

Schönebeck, im März 1874.

EömikGhes SalZzent,
Ein Rechtsanwalt

ſucht zur Aushülfe in ſeiner um-
fangreichen Praxis einen zu ſelbſt-
ſtändiger Arbeit und namentlich zur
Anfertigung von Proceßſchriften
durchaus befähigten Aſſiſtenten reſp.

Büreauvorſteher gegen hohes Jah-
resgehalt und feſte Anſtel-
lung. Meldungen und Zeug-
niſſe sub M. befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Sofort billig zu verkaufen:
1. Ein Ackerſtück von 5 Morgen,

größtentheils Thon-Unterlage, mit
dabei befindlichem Hauſe, Hof
und Garten, Stunde von
Halle, zu einer kleineren Fa
brikanlage geeignet;

eine neue Bockwindmühle mit 2
franz. und 1 deutſchen Mahl-
gange, guter Kundſchaft, in einem
großen Dorfe, unweit Halle;

ein maſſives, ſchönes 2 ſtöckiges
Haus mit Verkaufsladen, Thor-
einfahrt ec., zu jedem Geſchäft,
namentlich auch zur Gaſtwirth-
ſchaft paſſend, in einem Städt-
chen bei Halle, Nähe d. Bahn.

Nähere Auskunft wird ertheilt in
Halle a. S., Steinweg Nr. 41,
2 Treppen.

6000, 3000 u. 2000 auf ſehr
gute Hypothek zu leihen geſucht.
gr. Berlin 12 B. Foſfmann.

10,000 Thlr.
ſucht ohne Unterhändler im Wege
der Ceſſion zum 1. Juli d. Js.

AIb. Anabel, Badeanſtalt.
50 2000 Thlr., J. aus-

zul. durch Kuckenburg, kleiner
Sandberg 16.

Ein Kapital von 5--6000 Thlr.
wird auf ein neu erbautes Wohn-
haus bei 10,700 Thlr. Feuertaxe
zur erſten und alleinigen Hyvpothek
ſofort zu leihen geſucht. Das Nä-
here Steinweg 33, parterre.

Meine Wohnung und
Pianoforter Fabrik

habe ich vom alten Markt
nach der Kleinen UVlrichs-
strasse Nr. 26 verlegt u.
theile den vielen Nachfra-
genden ergebenſt mit, daß
nun wieder Piäüanimos in
verſchiedenen Gattungen
vorräthig ſind, deren Vor
züglichkeit in jeder Be-
ziehung anerkannt iſt.

BRob. o ftinaunzn,
Pianoforte-Fabrikant,

Halle. kl. Ulrichsſtr. 26.

Hffene Stellen
für 2 tücht. Kellner, 1 Kellnerlehr-
ling, 1 Kochmamſell ſofort, 100
Gehalt, und 1 Mädchen zum Er-
lernen der f. Küche durch
F- A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Lehrlingsgesuch.
Ein Sohn rehtlicher Eltern kann

unter günſtigen Bedingungen jetzt
oder ſpäter noch eintreten bei

H. Eſchke,
Conditor und Pfefefferküchler,

Glauchaiſche Kirche 13.
Ein ordentlicher junger Menſch

findet als Schreiber eine Stellung
in Schmidt's Buchhandlung,
Ranniſcheſtr. Nr. 1.

Eine Aufwartung w. ſof. geſucht.
Steinweg Nr. 13 Il Tr.

Einen Lehrling ſucht
Ferd. Haaßengier, Gürtler

u. Neuſilberarbeiter, gr. Klausſtr. 26.
en

Für eine Bampf- Bier-
brauegerei, die neu ange-
legt und ſehr gut eingeführt
iſt, wird zu baldigſtem Ein-
tritt ein ſtiller oder thätiger

So
geſucht, der eine Capital-
Einlage von 20—30. 000
R bewirken kann.

Gef. Offerten s V.
7455 befördert Ruckolf
Fosse in Zerkim W.

e Tücht. Verwallter,
einen Reitknecht, guten Pferde-
wärter, herrſchaftl. Diener und
ledige Gärtner finden ſofort gute
Stellen durch Frau eparade,
gr. Schlamm 10.

Eine tücht. Kochmamſel wird
zum 1. Mai für eine feine Reſtau-
ration geſucht. Adr. unter H. 5341b.
bei manasenstein Vogler
in alle a/S. unter Beifügung
der Zeugniſſe niederzulegen.

Ein tüchtiger erſter Verwalter ſucht
ſofort Stellung es finden Stellung
ein junger Verwalter oder Wirth-
ſchaftslehrling, ein unverheiratheter
Gärtner und ein herrſchaftlicher
Diener. Adalbert Kriele,

Brunoswarte 10b, 2 Tr.

S Stellen ſuchen:
1 gewandte Verkäuferin, 3
J Jahr im Schnittgeſchäft, I Ver-
käuferin, 2 Jahr im Kurz-

waarengeſchäft, I Putzmache-
rin, 4 Jahr im Putzgeſchäft thä-
tig, mit ſehr gut. Atteſt. empfiehlt
zum ſofort. Antritt

Frau Binnmeweiss,
Schmiede- Verkauf.

Eine Schmiede in einer Fabrik-
Stadt im beſten Betriebe iſt unter
günſtigen Bedingungen verände-
rungshalber zu verkaufen und ſofort
zu ubernehmen. Das Nähere bei
G. Erlecke in Calbe aS.

Ein fettes Schwein iſt zu ver
kaufen. Zeiſing, Reideburg.
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l ver
r g. F. Lauterhahn, gr. Klausſtr. verkauft Holleben Nr. 8.

P. P.
Hierdurch erlaube ich mir Ihnen hötflichst mitzutheilen dass ich

am hiesigen Platze

Leipziger Strasse No. 40
ein Lager fertiger Säcke aller Art, eigener und anderer
renommirten VabrilkKen errichtet habe, nebenbei in bedeutender
Auswahl Wagenplanen, Segeltnch, Pferde-
decken, MHarqgnisendrell, Packleinen in Rollen,
von den besten bis zu den geringsten Qualitäten, sowie Tep-
päüche, Länfer, Carpots etc. ete. führe, und gleichzeitig
zu den billigsten sätzen Säcke für Getreicdde etc. etc.
Verleihe.

lch halte mich bei Bedarf in meinen Artikeln Ihrem geneigten
Wohlwollen bestens empfohlen und zeichne

Halle a/S. im April 1874. mit tlochachtung
Atchin Frkf.

Schmiedeeis. Wasohtisohgestelle
in den verſchiedenſten Muſtern, mit u. ohne Garnitur,
halte in großer Antewad zu billigen Preiſen ſtets auf

ager.
24. Chr. Glaser, gr. Klausſtraße 24.

Local Veränderung.
Mit heutigem Tage verlege ich meine

Posamentierwaaren- Handlung
von Schmeerſtraße Nr. 20 nach Schmeerstrasse
No. 14 und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch ferner zu bewahren.

Halle a/S. den 3. April 1874.
Hochachtungsvoll

Gustay Barth, Pöſamentirer.
Geſchäfts Verlegung.

Mit heutigem Tage verlegten wir unſere Mineralwaſſer-
und Liqueurfabrik von Rathhausgaſſe 8 nach

Königsstrasse 21,
Commandite bleibt Rathhausgaſſe 18, woſelbſt auch Beſtellungen
sterts im Hinterhauſe entgegengenommen werden.

Gleichzeitig beehren uns bekannt zu machen, daß wir außerdem
eine Fabrik von

beſtem Traubenessig, ſowie feiner Taſel-,
KKräuter- und Gewilrar ssige

errichtet haben.
Halle, den 1. April 1874.

W allstab G rnerf

Nietleber Press-Braunkohlen- Fabrik.
Von heute ab ſind wieder guttrockne Preßſteine ſowie Stückkohle

J. und II. zu den bekannten Preiſen zu haben.

e A Hampke.HSh S.Donnerstag den 13. April c. von Mittags
2 Uhr ah wird bei dem Kaufmann Hrn. Writsch
in alle große Klausſtraße Wo. S mit einer
bereits vom Schafzüchter Verein des

c
V orräthig bei Schroedel Simon in Halle a/S. und in

den Buchhandlungen zu Naumburg, Eisleben u. Weißenfels:
Zur Selbſtbeſorgung des Gartens. u

Die ſiebente Auflage:
Der populäre

Gartenfreund,
oder die Kunſt, alle in Deutſchland bis jetzt bekannten
Blumen und Gemüſe auf die leichteſte und beſte Weiſe zu
ziehen und dadurch den Garten zu einer Quelle des Nutzens
und des Vergnügens zu machen. Nebſt einem Gartenkalender

e

NB. Es iſt dies ein ſicherer
Garten ſelbſt bewirthſchaften woll

und 35 Anweiſungen zur Gartenwirthſchaft.
Schmidt und F. Herzog (Kunſtgärtner). 7. verbeſſerte Auflage.

Preis 25 Sgr.

Von H.

Führer für Alle die, welche ihren
en.

temörtel,
Steinkohlentheer,
Gyps., Kreosot und Ken

MckümEaka ar

un Bahnment, englische u. deutsche Chamnttesteine, Chamot-
englischen Bachschiefer,

Asphalt,

empfehlen englischen u. deut-
schen Portland Ce-

Dachpappe,
Pech, Goudron,

theer zu billigsten Preisen.

A. Schreiber

Ha Saä,

Engl. n. W'estfäl. sSchmmiedekohle,
Engl. u. W'estfäl. Gaskohle.
Engl. w. W'estfäl. Schmmelzcoal«,
Zwickauer Pech-, Wärſel- u. Knörpelkohle,
Böhmmäische Braunlkkohle (Stäck- u. Mittelkohle)
Gaskoal« u. Holz Kohle

in vorzüglichster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen

7

K. SargGeſchäſts-Werlegung.
Einem hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich am heutigen Tage mein Ge-
ſchäftslokal und Werkſtatt nach der
Leipzigerſtraße Nr. 31 in der
Nähe des Thurmes verleg'e. Für das
in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver-
trauen beſtens dankend, bitte ich
gleichzeitig, daſſelbe mir auch in
meinem neuen Lokal zu bewahren.

Leipzigerſtraße Nr. 31.
Carl Abelmann,

Sattler u. Täſchnermeiſter.
See

ter Artikel aller Reiſe-, Schul u.
Jagdeffecten, Fahr- u. Reitzeuge,
Portemonnaies u. Cigarren-Etuis,
Hoſenträger c.

Alleiniges Lager von Nähmaſchi-
nen der Howe Maſchinen-Comp. in
New-Vork.

Leipzigerſtr. Nr. 31
in der Nähe des Thurmes.

Carl Abelmann.
1 Part.-Wohnung, zu 1 Comptoir

paſſend, in einer gangbaren Straße
in der Nähe des Marktes, wird z.

Vollſtändiges Lager ſelbſtgefertig

Eine neue Anerkennung!
der großen Wirkſamkeit des Baprit
es cheveux v. Hutter Co.
in Berlin. Belle-Allianceſtr. 105.
Depot bei Helmbold Co.
in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

Jn Folge des Kopf-
C ſchmerzes fiel mein
E. aus daß der ganze Vor
E. derkopf entblößt war. Jch
gebrauchte gegen dieſes Uebel
er den Kräuter-Haarbalſam
e von Hutter Co.Er in Berlin in Flaſchen

A 1 Thlr., mit ſo gutem
Erfolge, daß ich das vor

S handene Haar behielt und
nach kurzem Gebrauche auf
den haarloſen Stellen der
dichteſte und vollſte Haar

r wuchs ſich re daher
S ich die Wirkſamkeit dieſes3 Balſams nicht genug rüh-

kann.r mene Celle, 15. Januar 1874.
3e Baumbach, Gutsinſp.

Piür KIlempuner.
Ein vollſtändiges Klempner-Werk-

1. October zu miethen geſucht. Gef.
Offerten nebſt Preisangabe ſind
franco unter F. K. post. restante
Halle a. S. niederzulegen.

Königreichs Sachſen prämiirten W ollvlſese-
maschine, W'ollvifesse gewaſchen und
werden ſich dafür intereſſirende Schafzüchter
hiermit ergebenſt eingeladen.

Loose à 1 Tulr.
für

Brexuer Ausstellungs- Lotterie

wie für
Neubrandenbarger Pferdelotterie

verſendet prompt [t. 31680.]
B. Tod in Leipzig.

Vom 17. April bis 5. Rai: Hauptzichung
Kgl. Pr. 149.Staats- Lotterie
Hierzu verkauft u. vers. Antheil-Loese

S 1680, 40, 20, 10 5 2 Igegen Postv. od. Eins. d. Betrag er
Ktaats-Pffecten Handlg. MaxMlever,

erlinm, Ieipzigerstr. 37,
u. ält. Cott.-Geſch. Preoß., gegr. 1855.Ein auswärtiges Tuchgeſchäft S S 7 S

ſucht einen Sohn achtbarer Eltern „Schlachtbare Schweine
mit guter Schulbildung als Lehr ſtehen zum Verkauf Teicha Nr. 3.
ling. Näherre Auskunft ertheilt Eine neumilchende Kuh

e e
Soſort oder ſpäter zu vermie-

then 1 Bel-Etage, 1 hohes Par-
terre. Letzteres eignend z. Pia e

ſiehe r auch Blſtaurant. Gr. Märkerſtr. 9.

Sneeeeeneee 7 reMeine Wohnung befindet ſich
Spiegelgaſſe 10.

F. Karras, Schuhmachermeiſter.

Es werden noch Markt Nr. 17,
2. Etage, einige junge Leute in
Penſion genommen.

Eine Wohn. v. 4 St. 4 K. nebſt
Zub. u. Gartenpromenade, Preis
200 Thlr., iſt den 1. Juli oder 1.

K. nebſt Zub. von 1. Paar einz.
Leuten den 1. Juli zu beziehen.

Oct. ſowie 1 Wohn. v. 1. St. 2

zeug mit allen nöthigen Modellen
ſteht zum Verkauf Graſeweg ti8.

Fabrikgeb. m. Dampfſch. à 40 R.
Bauſt. z. verk. Merſeb. Chauſſee 14.

Pomptoir,
beſtehend aus 2 ſchönen hel-
len Räumen, ſofort zu ver-
miethen Leipzigerſtr. G.

C. Gt. Immer mann.
Die von Herrn C. H. Breit

kopf innehabenden Localitäten ſind
per 1. October a. c. mit oder ohne
Niederlagen reſp. Pferdeſtall zu ver
miethen.

GBraune Martini.Magdeburgerſtr. 51.
Eine kleine anſtändig eingerichtete

Familien-Wohnung, welche bis zum
12. d. M. bezogen werden kann,
wird ſofort zu miethen geſucht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Gute trockene Lehmſteine ver
Halle, Steinweg Nr. 27hb. kauft billigſt Leipzigerſtr. 40.



Seidene Schälchen, Taſchentücher, Damentücher,
ſeidene und Moiréseſchürzen, garnirte Piquéeſchürzen,
Garnituren, Schleier, Morgenhauben, Cocſetten ein
fach und elegant leinene und geſtickte Taſchentücher,
Kinderhütchen in Cachemir und Piquée, Taufkleider
und Kinderausſtattungen erlaube ich wir in empfeh-
lende Erinnerung zu bringen. [H. 5335 b.mm M äS8, Leipzigerſtr. Nr. 104,

Wäsche Gonfectionsgesochäft,

ar v nGardinen- und Rouleaux-Stoſfen

v Doublas,Oberhemden gutſitzend unter Garantie ange-

ſchetten und Shlipſen ſtets auf Lager. [H. 5337 b.

Mein reichhaltiges Lager in

halte ich beſtens empfohlen. H. 5336 b.
anel ä, Leipzigerſtr. Nr. 104.

in Leinen, Chiffon,buntem Pereal, werden nach Maaß

fertigt; auch halte ich fertige Oberhemden, ſowie das
Neueſte in Einſätzen, Chemiſetten, Kragen, Man-

Faneet Leipzigerſtr. Nr. 104
Mein reich axortirtes Lager zn

Alfenide-, Britannia-,
Neusilber-, Messing-, Stahl und Bronce-

Waaren
J bringe ich hierdurch in einpfehlende Erinnerung.

Amen Hans engierr,Metallwaarenfabrik, egroße Steinſtraße Nr. 10. S
Feine Leder- u. Galanterie- Waaren

in großer Auswahl empfiehlt
Anmdrreas HEBaaSss eng er.

Messi mee rätten, Miörser,
Wärmflaschenschrauben,

Spritz und Bierhähne
S bei eAmdreas IIaassengier,.

Metallwaarenfabrilr, Sgroße Steinſtraße Nr. 10. S

Hierdurch meinen Geſchäftsfreunden die F
ergebene Mittheilung, daß ich heute meine
Wohnung und Geſchäftslokal aus der Niäe-
meyerstrasse
nach der Magdeburger Strasse Hr. 46
verlegt habe.

Halle a/S. den I. April 1874.

B. WHRolzhandlung.

Gr. Steinſtr.10. J Dressler,
erlaubt ſich ſein reich ſortirtes Hutlager in PVil2z,
bet, Taſfet, Cylinder-Hüte,

10.

zu bringen.

S iſt die Belleetage zum 1. Juli oder

tete Belle-Etage in der Wil-

gr. Steinſtr.

Thy-
ſowie Herren als

auch Knaben Mützen in empfehlende Erinnerung

P.
Vom 1. April a. er. übernahm ich die Restauration zum

„Münchner Brauhaus“,
Jch empfehle dieſe einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi-

auf das Reellſte und
Feinſte warme und kalte Speiſen und Getränke in größter Auswahl,
kum und ſoll es mein größtes Beſtreben ſein,

zu jeder Tageszeit, zu billigen Preiſen zu verabreichen.

Schmiedeciſerne Tlaschengestelle,
ſowie FlaschensehränmlLKe,

letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch beſtens
empfohlen.

Chr. Glasern IIalle'S.,
gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße 9.

Bliessend fetten Kheinlachs.
X Prima Astrach. Caviar.,

Mristhe Stralsunder ratheringe,.
Frische Kieler Speckbüceklinge.
Prima Gebirgs Preisselberrenempfiehlt Wilh. Schubert gr. Steinſtraße 2.

755 WGrab Momumente
in Granit, Marmor und Sand-
ſtein fertige bei s berer
Ausführung, vorzügli-
cher Inschrift zu hbil-

e h ligstenmn Preisen. Auch
S halte Lager zur gef. Auswahl.

V. Se vor dem Steinthor,
e neben Freybergs Karten R

C. Büchel's Hotel garni
und Restauration in Halle a/S.,

Leipzigerſtraße Nr. 41,
iſt am 1. April er. eröffnet und empfiehlt ſich ſeiner comfortablen Ein-

Z richtung und ſeiner in der Nähe der Bahnhöfe vorzüglichen Lage wegen
S zur Aufnahme von Geſchäfts u. Vergnügungsreiſenden.

Bei prompter Bedienung und billigen Preiſen wird
mit warmen und kalten Speiſen, ſowie gutem Bier, vor-

züglichen Weinen c. c. zu jeder Zeit aufgewartet.
An den Bahnhöfen hierſelbſt iſt zur Bequemlichkeit des hochgeehr-

I ten reiſenden Publikums ein Portier mit der Firma des o-
tels aufgeſtellt.

Um gütigen Zuſpruch bittend zeichnet ſich

5344b.] HochachtungsvollCarl Büächel.
Gänſepokelfleiſch zum

zu Michaelis zu dem Preiſe von Braten und Kochen, Maitrank
400 zu vermiethen. à Flaſche 7 P empf.

Alfred Richter. C. FIüllIer.
errſch. Wohnh. n. d. Bahn m ne ſiehe Stall. wegen Operngläser,

Domicilv. z verk. Adr. A. 5 n.
Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Ztg. entgegen. pfiehlt

Bauſtell. j. Größe m. Garten u. d.

Jn meinem Hauſe Wuchererſtr. 10

Fernrohre, Briällen ete.
mit den vorzüglichſten Gläſern em-

Bahn z. verk. Merſeb. Chauſſee 13. rn Denn
Eine herrſchaftt. eingerich- Homöopathische Ku

langwieriger Ieiden.
Dr. Rergk, Brunnenplatz 2helmsſtraße von ca. 6 bis 9

heizbaren Piéècen iſt per I.
April oder ſpäter zu vermieth. jGefl. Adr. werden unter B. 933 an In Ver,
d. Rud. Messein Halle a S.,
Brüderſtraße 141 erbeten.

Pressler's Berg.Nachdem ich am 1. April die I odrom
ſtaurationslokalitäten v. Press-

661ers Berg übernommen em gfferſonntag Wiedereröffnung.

kum zur fleißigen Benutzung und

liche Speiſen und Getränke die Zu-- Heute Morgen wurde meine lieb

Fr. Riächter. bunden.

pfehle ich dieſelben von den Feier-

werde mich beſtreben, durch auf- FamilienNachrichten.

friedenheit meiner geehrten Gäſte Frau Anna geb. Trieſt von eine

Zum 1. Oſterfeiertag ff. friſchen Halle a S., den 3. April 187

Haidegang
von der „Turnhalle“ aus

W. Kuhne.

tagen ab dem hochgeehrten Publi-

merkſame Bedienung und vorzüg- Entbindungs- Anzeige.

zu erwerben. Hochachtungsvoll kräftigen Mädchen glücklich en

Speckkuchen. J. Trieſt.
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Vierte Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 5. April 1874.
22

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, den 3. April. Hier eingetroffene Telegramme aus dem

karliſtiſchen Feldlager melden, daß in Bilbao ein Aufſtand ausgebrochen
iſt und daß die karliſtiſche Abtheilung von Santes ſich auf Madrid in
Bewegung geſetzt hat. Die Regierungstruppen ſollen nach der Dar-
ſtellung der Karliſten in Folge der letzten Gefechte entmuthigt und ein
neuer Zuzug von Freiwilligen zu Don Karlos zu erwarten ſein.
Nach Madrider Nachrichten vom heutigen Tage haben die Regierungs
truppen ihre bisherigen Stellungen inne. Aus Barcelona wird vom
2. d. gemeldet, daß der Karliſtenanführer Saballs in der Provinz Ge-
rona im ſiegreichen Vordringen begriffen iſt. Die Freiwilligen konzen
triren ſich in der Hauptſtadt der Provinz. Die Carabiniers- von
Katalonien ſind größtentheils zu den Truppen im Norden entſandt
worden.

m z

Berlin, d. 3. April.
Der Bundesrath hat den vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwurf,

die Civilehe betreffend, den Ausſchüſſen zur Berichterſtattung über-
wieſen. Bei einer Vorbeſprechung über dieſe Frage im Bundesrathe
iſt ſeitens Preußens die Zuſtimmung zu einem derartigen Reichsgeſetze
nach dem Vorgang der preußiſchen Geſetzgebung als ſelbſtverſtändlich
bezeichnet worden. Die gegentheiligen Angal en, welche übrigens auch
von preußiſch-officiöſer Seite zurückgewieſen werden, ſind, wie es ſcheint,
durch eine Verwechslung der beiden Fragen entſtanden, ob die Ein-
führung der Civilehe im Reiche an ſich wünſchenswerth ſei und ob der
vom Reichstage nach dem Antrage Völk-Hinſchius beſchloſſene Geſetz
entwurf dem Bedürfniſſe entſpreche. Die erſte dieſer beiden Fragen
iſt von preußiſcher Seite bejaht worden hinſichtlich der zweiten kann
bis jetzt ſelbſtverſtändlich ein abſchließendes Votum noch nicht ab-
gegeben ſein.

Das Preßgeſetz anlangend, ſo verlautet in Uebereinſtimmung
mit früheren Berichten, daß nur für die Beſchlagnahmeparagraphen vom
Bundesrathe weitergehende Garantien gefordert werden. Was den fa-
moſen 920 anbelangt, ſo verſchließt ſich die Mehrheit der Bundesraths-
mitglieder nicht der Erwägung, daß kein Reichstagsabgeordneter ſich
gefunden hat, welcher den 9 20 wieder aufgenommen hätte. Sollte im
Bundesrathe ein ſolcher Vorſchlag gemacht werden, ſo ſei deſſen Ableh-
nung ebenfalls gewiß.

Der ins Cultus Miniſterium als Hülfsarbeiter berufene Landrath
v. Portatius iſt mit der Ausarbeitung des Unterrichts Geſetzes be-
traut. Die „Elb. Ztg.“ erfährt nun, daß allwöchentlich eine Konferenz
von Regierungs Commiſſarien unter dem Vorſitze des Miniſterial-Di-
rectors Greiff zuſammentritt, um ihrerſeits die betreffenden Arbeiten zu
fördern. Es ſoll der Entſchluß feſtſtehen, das Unterrichtsgeſetz längſtens
bis Ende Auguſt dem Staats Miniſterium zur Berathung vorzu-
legen, damit daſſelbe in der nächſten Seſſion im Landtage eingebracht
werden könne.

Bezüglich des vom Bundesrath beſchloſſenen Geſetzentwurfs über
die öſterreichiſchen Vereinsthaler ſind noch immer ſachliche Miß-
verſtändniſſe verbreitet. Sobald der Reichstag dieſem Geſetze ſeine Zu-
ſtimmung ertheilt, und in Abänderung des Münzgeſetzes die öſterreichi-
ſchen Vereinsthaler den deutſchen Thalern gleichſtellt, erliſcht die im
Münzgeſetz dem Bundesrathe ertheilte Vollmacht zur Außercoursſetzung
dieſer Münzen, ſo daß die letztere nicht anders als auf Grund eines
neuen Reichs Geſetzes erfolgen kann. Dieſes zweite Geſetz
würde alsdann auch die Frage der Einziehung dieſer Münzen zu regeln
haben.

Unter den zahlreichen Glückwünſchen, die dem Reichskan z-
ler zu ſeinem Geburtstage gewidmet wurden und die auch in der
liberalen Preſſe ihren Ausdruck finden, iſt der des Königs von Baiern
don beſonderem Jntereſſe. Man wird darin ein neues Symptom von
der Reichstreue des Königs erblicken dürfen.

Der Miniſter des Jnnern hat in einem Reſcript vom 20. v. M.
die Anſtellung polizeilicher Exekutivbeamten von Seiten der Amts-
verbände für zuläſſig erklärt. Zwar enthalte die Kreisordnung hier-
über keine ausdrückliche Beſtimmung. Es laſſe ſich aber auch aus keiner
Vorſchrift derſelben, insbeſondere auch nicht aus dem 50 die Folgerung
herleiten, daß den Amtsverbänden die Befugniß zur Anſtellung polizei-
licher Exekutivbeamten nicht zuſtehe.

Der Regierungsaſſeſſor v. Jurmühlen zu Münſter iſt dem ultra
montanen Landrath v. Droſte-Hülshof ſchnell gefolgt und nach Danzig
verſetzt. Weitere Verſetzungen und Entlaſſungen von Landräthen ſollen
bevorſtehen. Es iſt gewiß hohe Zeit, daß auf dem verwilderten Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Boden das Unkraut endlich ausgejätet wird. Der
(ultramontane) Geheime Regierungs und Provinzial Schulrath Dr.
Lucas von Coblenz iſt in Kempen geſtorben.

Die Beerdigung des Wirklichen Geheimen Raths v. Balan,
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters des deutſchen
Kaiſers in Brüſſel, fand geſtern Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Domkandidatenſtiftes aus in feierlichſter Weiſe ſtatt. Der Sarg, welcher
die irdiſche Hülle des Verſtorbenen barg, war in der freundlichen Kapelle
vor dem Altar aufgeſtellt, dicht mit Kandelabern und hohen Topf-
gewachſen umſtellt und mit den zahlreichen Orden des hohen Staats-
mannes bedeckt. Zur Rechten des Katafalks ſtanden der Sohn des Ver-

ſtorbenen und andere Familienglieder, dann in weitem Kreiſe die Ad
jutanten des deutſchen Kaiſers, die Miniſter Dr. Delbrück, Dr. Falk,

Dr. Leonhardt, v. Kameke, Camphauſen, Dr. Achenbach, Graf zu Eulen-
burg, viele Mitglieder des Reichstages, der Präſident des Herrenhauſes,
deſſen Mitglied der Verſtorbene war, c. Die Feierlichkeit begann mit der
Abſingung eines Pſalms Seitens mehrerer Mitglieder des Domchors,
worauf der Hof- und Domprediger Dr. Kögel die Trauerrede hielt.
Der Leichenkondukt war ein ſehr impoſanter. Zwei ſechsſpännige und
zwei zweiſpännige königliche Galawagen, jeder eskortirt von 2 königlichen
Leibdienern, eröffneten den Zug, dann falgte eine faſt unendliche Wagen
reihe, welche ihren Weg nach den Domkirchhofe vor dem Oranienburger
Thor nahm. Dort ſchloß ſich unter Segensſprüchen die Erde über
dem Mann, den der Volksmund als die „rechte Hand des Reichskanzlers“
bezeichnete.

Wir haben, ſchreibt die Wiener „N. fr. Pr.“, über das faſt rapide
Ableben des deutſchen Geſandten in Brüſſel, Herrn v. Balan, berich-
tet und bei dieſer Gelegenheit auch der trefflichen Feſtrede erwähnt, in
welcher der Verſtorbene kurz vor ſeinem Tode aus Anlaß des Geburts-
tages des deutſchen Kaiſers zur Ausdauer in dem Kampfe mit der
Kirche ermahnte. Wie man uns telegraphiſch mittheilt, ſoll der Leich-
nam ſecirt werden, weil der Verdacht einer Vergiftung vorliegt. Wo-
hin dieſer Verdacht in erſter Linie ſich lenkt, das brauchen wir wohl
nicht erſt zu ſagen. Balan war ein intimer Freund des Fürſten-Kanz-
lers und wurde nicht ohne Grund wiederholt als deſſen präſumtiver
Nachfolger in der Leitung der deutſchen Politik bezeichnet. Das Gewebe
von Conjecturen iſt nahezu undurchdringlich. Wir unterlaſſen es, das-
ſelbe eingehender zu prüfen, weil es uns einerſeits widerſtrebt, entſetz-
liche Verdachtsmomente vor deren endgiltiger Aufhellung zu approbiren,
andererſeits uns aber der Muth fehlt, angeſichts des Umſtandes, daß
die bezüglichen Nachrichten officiöſer Quelle entſtammen, anzunehmen,
daß hier ein Manöver vorliegt, um durch das Schreckgeſpenſt des Ultra-

montanismus die in der Militärfrage reſiſtenten liberalen Volkselemente
zu Gunſten der Regierung umzuſtimmen.

v m

Vermiſchtes.
Das von der Bädeker'ſchen Buchhandlung (A. Martini und

und Grüttefien) in Elberfeld als ſo eben erſchienene Buch „Gegen
om, Zeitſtimmen deutſcher Dichter“, wird den Zweck, den der Heraus-
geber Ernſt Scherenberg ſich dabei geſetzt und in dem Einleitungsgedicht
„Wem gilt unſer Krieg?“ klar hingezeichnet hat, in allen Landen, wo
man noch gutes Deutſch verſteht, ganz gewiß erreichen. Allgemein ver-
breitet, muß es kräftige, nachhaltige Wirkung üben. Die deutſche Lyrik
ſtellt hier eine ſtattliche Anzahl von Rittern und Edelknappen ins Feld.
Es ſind Namen von beſtem Klang und echteſter Farbe. Die „Köln. Ztg.“
druckt aus einem Lied Emanuel Geibel's „Woll' uns einen Tröſter
ſenden, Herr, in dieſer ſchweren Zeit“, folgende zwei Strophen:
Was einſt Troſt und Heil der Maſſen, Aus den dunkeln Schriftbuchſtaben,
Ward zur Satzung dumpf und ſchwer; Aus der Lehr erſtarrter Haft,
Dieſer Kirche Formen faſſen Drin der heil'ge Geiſt begraben.
Dein Geheimniß, Herr nicht mehr. Laß ihn auferſtehn in Kraft!
Tauſenden, die fromm dich rufen, Laß ihn uüber's Rund der Erde
Weigert ſie den Gnadenſchooß; Wieder fluthen froh und frel,
Wandle denn, was Menſchen ſchufen, Daß das Glauben Leben werde,
Denn nur du biſt wandellos. Und die That Bekenntniß ſei.

Nachdem die Angelegenheit der Leichen verbrennung auch
in Berlin mehrfach angeregt und in Vereinen beſprochen worden,
hat ſich dort ſo eben ein Verein unter dem Namen „Verein zur Leichen-
verbrennung“ gebildet. Der Verein, welcher beſtrebt iſt, dem Gedanken
hier in Berlin Eingang zu verſchaffen, hat bereits einen proviſoriſchen
Vorſtand ernannt und ein Statut entworfen.

Aus Lyon wird der „Correſp. Havas“ von den Tendenzberichten
gewiſſer Blätter über preußiſche Spione, von denen es im Rhonethal,
in Savoyen u. ſ. w. wimmele, geſchrieben gleich viel was Wahres
oder Uebertriebenes daran ſei, ſo viel ſei gewiß: „Unſere Bevölkerung
iſt durch die verſchiedenſten, manchmal ſelbſt albernſten Gerüchte ſehr
mißtrauiſch geworden und ſiehr in jedem Fremden einen Spion. So
wurde mir von einem Engländer perſönlich verſichert, daß er ſich vor-
genommen hatte, eine Fußtour von Paris durch Burgund nach Savoyen
zu machen, und daß er dabei mindeſtens zehn Mal als preußiſcher Spion
verhaftet worden ſei; in einem Orte habe man ſogar Sturm geläutet.
Jn Auxonne ſei ihm ſogar noch etwas Aergeres paſſirt, er hätte den
Kirchthurm beſtiegen um die Gegend überſchauen zu können, als ſich
eine Maſſe Menſchen am Kirchplatze geſammelt und ſeine Verhaftung
veranlaßt hätte. Man ſieht, unſere Zeitungen würden wohl daran thun,
vorſichtiger oder wenigſtens discreter zu Werke zu gehen.“

Jn Paris fand am 28. v. Mts. bei einem der erſten Finan-
ziers ein großartiges Diner zu Ehren der Türkiſchen Finanzagenten
Ali- Paſcha und Sadyk- Paſcha ſtatt, welche nach Paris gekommen, um
für die Türkei neues Geld aufzuborgen und den Staatsbankerott der
„hohen Pforte“ auf einige Zeit hinauszuſchieben. Man war in heiter-
ſter Stimmung und beſonders die Herren Türken ließen ſich den ver-
botenen Perlwein vulgo Champagner trefflich ſchmecken. Auch ſeine
Hoheit Ali- Paſcha befanden ſich in vorzüglichſter Stimmung und er-
klärten, als das Diner ſich bereits ſeinem Ende zuneigte, jetzt ein vor-
zügliches Mittel gefunden zu haben, um die Polygamie in der Türkei
zu beſeitigen. Jeder Muſelmann hat bekanntlich das Recht, ſieben
Frauen rechtmäßig zu heirathen. Ali-Paſcha meinte nun, er wolle ein
Geſetz erlaſſen wonach von der zweiten Frau an jede weitere gezwun-
gen iſt, ihre Schwiegermutter mit in das Haus des Gatten zu bringen.



Er meint an der Wirkſamkeit der Maßregel brauche man nicht zu
weifeln.8 Einem im December v. J. von der Handelskammer in Bor-

deaux an das Miniſterium des Ackerbaues und Handels gerichteten
Briefe entnehmen wir, daß in dem Departement Vaucluſe von 3 ,000
Hect. Weinbergen ca. 25,000 Hect. durch die Phylloxera zerſtört
ſind. Jn den Bouches-du-Rhone und de Var macht dieſe Krank
heit erſchreckende Fortſchritte. Aus dem Departement du Gard berich-
tet man, daß, wenn die Phylloxera ſo fortſchreitet, wie in den letzten
beiden Jahren es innerhalb einiger Jahre keine Weinleſe mehr geben
wird. Speziell Bordeaux betreffend, zeigte ſich bis vor Kurzem die
Krankheit nur in Libourne und St. Emilion (in Libourne hat ſie
mehrere Weinberge im Jahre 1873 beinahe ganz zerſtört), leider aber
hat man in jüngſter Zeit feſtgeſtellt, daß ſie auch bereits den Fluß
(Garonne) überſchritten und in den Graves eingezogen iſt. Man hat
ſchon vielfach verſucht, dieſer ſchrecklichen Krankheit, welche, wenn kein
Mittel dagegen gefunden wird, die ſämmtlichen Weinberge Frankreichs
zu zerſtören droht, zu wehren, leider bis heute ohne Erfolg.

Der Schachkampf um einen nicht unerheblichen Preis, den
der Londoner City-Schachklub und die Wiener Schachgeſell-
ſchaft am 1. Juli 1872 begonnen hatten, iſt endlich zum Abſchluß
gekommen. Man ſpielte nur zwei Partieen und zwar gleichzeitig. Daß
das Spiel ſich ſo lange hinzog, rührte daher, daß man ſich die Züge
nicht allein telegraphirte, ſondern auch noch auf dem gewöhnlichen Wege
meldete, ſo daß jede Geſellſchaft etwa vier Tage Zeit hatte, über den
nächſten beſten Zug nachzudenken. Die Londoner ſind ſchließlich Sieger
geblieben. Die erſte Partie gaben die Wiener auf, für die zweite
ſchlugen ſie ein Remis vor, das die Londoner acceptirten, obſchon auch
hier ihre Partie beſſer ſtand.

Der Strike in den Kohlenbergwerken von Staf-
fordſhire iſt jetzt ziemlich allgemein, und man nimmt an daß
14,000 bis 15,000 Grubenarbeiter müſſig ſind. Ebenſo viele arbeiten
noch, und dieſe werden zur Erhaltung ihrer Collegen beizutragen haben.
Jeder Erwachſene, der die Arbeit eingeſtellt hat, erhält 10 ſh. per
Woche, und für jedes Kind erhalten die von der Arbeitseinſtellung be-
troffenen Familien einen Schilling Zulage per Woche. Die Kohlen-
grubenvereine, die augenblicklich an 200,000 zahlungsfähige Mitglieder
haben, werden zuſammen eine Summe von 10,000 Pfd. Sterling
wöchentlich aufbringen, um die Strikenden zu unterſtützen. Man
ſcheint ſich auf einen langen Kampf vorzubereiten, und natürlich wer-
den, wenn es zu einem ſolchen kommen ſollte, höhere Wochenbeiträge
von den Unionsmitgliedern verlangt werden, nämlich eventuell 2 und
3 ſh. per Woche.

Aus Suez, d. 19. März, wird geſchrieben: Jm Lande der
Pyramiden, wo der Reiſende gewöhnt iſt, unter den blätterreichen
Sykomoren den wohlthätigen Schatten auſzuſuchen, liegt heute Schnee!

Die Araber, welche ein derartiges Naturereigniß bisher nicht gekannt
haben, ſchauen mit Verwunderung auf das Attaka-Gebirge, deſſen Pla-
teau ſich in der Nacht weiß gefärbt hat. Seit geſtern iſt es regneriſch
und ſtürmiſch, ſo daß die armen halbnackten Fellahs ſich vor Froſt in
ihre vom Sturm und Regen bedrohten Hütten flüchten. Die
Stangen'ſche Reiſegeſelſchaft, welche ſich heute hier befindet,
macht einen kleinen Ausflug nach dem todten Meer, jedoch mit Winter-
überzieher und Reiſedecke verſehen, als ſollte eine Expedition nach dem
Nordpol unternommen werden. Der Geſundheitszuſtand dieſer Touriſten
aus dem Norden iſt übrigens durch das kühle Wetter nur begünſtigt;
hieſige Einwohner behaupten aber: die Pyramiden haben jetzt den erſten
Schnee geſehen, und der Spruch: „Alles fürchtet die Zeit, aber die Zeit
fürchtet die Pyramiden“ würde ſich bei derartigen Witterungsverhält-
niſſen nicht mehr lange bewahrheiten.

Amerikaniſche Blätter melden mit Stolz als ein in der Ge-
ſchichte des amerikaniſchen Schiffbaues denkwürdiges Ereigniß den Sta-
pellauf der „City of Peking“, der zu Cheſter in Pennſylvanien am
18. März ſtattfand. Dieſes Schiff ſoll nämlich nach dem „GreatEaſtern“
das größte ſein, das jemals gebaut worden iſt. Es iſt 423“ lang, 43“
breit, 38 tief und von 5000 Tonnengehalt. Es wird vier Maſte
tragen und zur Aufnahme von 150 Kajüten- und 1800 Zwiſchendecks-
paſſagieren eingerichtet ſein und 1500 Tonnen Kohlen an Bord neh-
men können.

Zur landwirthſchaftlichen Unterrichtsfrage.] Ein Dr. philos.
hat einen Ochſen Bauer längere Zeit beim Pflügen begleitet und
beobachtet. Wahrend einer Pauſe, die der Bauer macht, führen
die Beiden nachſtehendes Geſpräch: Dr. philos.: Jch weiß nun
ſchon, wenn Sie an der Leitſchnur „ziehen“ und rafen „Ho hüh!
Ho hüh!“ ſo gehen die Ochſen „links“ herum. Wenn Sie dagegen
„zucken und rufen „Ho hott! Ho hott!“ dann gehen ſie „rechts“ herum.
Jedoch ſagen Sie mir nur, warum verhalten ſich die Ochſen ſolcher
Weiſe? warum gehn ſie beim Ziehen und ho hüh links herum und
warum beim Zucken und ho hott rechts herum? Bauer: J, Herr
Doctor, datt iſt ja curios, datt weten doch ſüſt alle Oſſen un Sei
weeten datt nich; datt wundert mi!

Halliſcher Cages- Kalender.
Sonntag den 5. April:

Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Dölauer Berghautboiſten Nm. 3 u. Ab. 8 in Mullers Bellevue.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Der Troubadour“, Oper.

Montag den 6. April
Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3 in der ,„Weintraube“.

Dienstag den 7. April
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (wit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Ballotage.
Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8-- 10 im „Kuühlen Brunnen“.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im Café anglais, Bruüderſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Gartenbau-Verein: Ab. 6 GeneralVerſammlung im „Kronprinzen“.
Concerte. Cavpelle von W. Halle Nm. 3 in der „Weintraube“.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 in Müuners Belle vue.
Stadt Theater Ab. 7 „Czaar u. Zimmermann, od. die beiden Peter“, kom. Oper.
Ausſtellungen. G. Uhli Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

r neben d. „goldn. iſt taäglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffüet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnſahrten. (c Courierzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg. (0) 9 U. Vm. (P, mit e von
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.), 1 U. 40 M. Nm. s p.p

50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitter eld na
Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 8 U. 55 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm. (P),
11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 3 8 U. 24 M. Vm. (P)
11 45 M. Vm. (58), 2 u. Nm. (7), s U. Ab.

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 8 U. Vm. (6), 9 U. 20 M.
Vm. (8), U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 9. U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 17 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).Nach Guben (uber Cottbus) 5 U. 3 M. Mrg. (P, mit Anſchluß von Cott-
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau) 1 U. 40 M. Nm. (S), 6 U. Nm. (6),
peltkeft à 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter r.Ankunft in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.

Bm. (2), I U. 6 R. N. P), 1. U. 37 M. V. (P), 4 Y. 17 R. Nm.
5 45 M. Nm. (S), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 u. 18 M. Ab. (S), 81,

54 M. Ab. (S), 1 U. 15 M. Nchts. (P
Ankunft in Halle:

18 M. Vm. (85) 1 U.
25 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. 7 u. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),
9 u. 30 M. Vm. 1 u. 25 9M. N. 4 u. 6 M. Nm. 5 9.51 M. Nm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (b), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm.
11 u. 41 M. Vm. (5), 1 U. 85 M. Nm (P), 7 u. 50 M. Ab. 10 u.
40 M. Nchts. (8).

8 U. 5 R. Vm. (P),Ankunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (S)
1 u. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (B) 5 U. 42 M. Nm. (8), 8 U.

Ab. (P).

Personenposten,leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben);
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
Ankunft in Halle

Deutſche Theorie und amerikaniſche Praxis (Redaktionsartikel
des Bresl. Jnt. Bl.) Ein New Vorker Correſpondent ſchreibt uns: ſo wie der
Amerikaner vraktiſch iſt in Allem, iſt er es auch in der Ausnutzung neuer und
wichtiger Erfindungen. Kaum wurden hier die vor etwa einem Jahre in den
Zeitungen gegen Schwächezuſtände empfohlenen Pen-tsao-Praäparate des Königl.
Preuß. Apothekers Dr. L. Tiedemann in Stralſund') bekannt, ſo wurden ſie von
unſeren erſten Autoritäten der Mediein gerraft und angewandt, die Reſultate ver
öffentlicht und heute giebt es in den Vereinigten Staaten Nord Amerika's kaum

der nicht die vortrefflichen Wirkungen dieſer Praäparate erprobt hatte
und ſie überall in Anwendung brächte. Jch laſſe Jhnen 2 Urtheile hieſiger be-
ruühmter praktiſcher Aerzte folgen und wurde mich freuen, wenn dieſelben in etwaszur ſchnelleren Verbreitung auch auf heimathlichen deutſchen Boden beitrugen.

Atteſt und wiſſenſchaftliche Anerkennung.
Die Pen-tsao-Mittel des Dr. Tiedemann habe ich in meiner deutſchen und

engliſchen Praxis angewandt und kann ich bezeugen
„daß dieſe Mittel das h leiſten was je die Wiſſenſchaft geſehen
und daß dieſelben als „Kraftigungsmittel“ bei allen Leiden unerreichbar

loomfield, im Staate New Derſey, im November 1873.

W. S.) Dr. Roth M. D.Deutſcher Arzt.
German physieian

einen Arzt

(Ueberſetzung.)
Nachdem ich in meiner großen Praxis die Pen-tsao-Praäparate des Herrn Pr.

Tiedemann in Stralſund vielfach angewandt habe kann ich der Wahrheit gemäß
bezeugen daß dieſelben die Wirkung der Eiſen und Chininpraparate nicht nur in
ſich vereinigen ſondern auch raſcher und kräftiger wirken als jene Mittel. BeiEchwachezuſ anden giebt es nur ein Hilfsmittel, das ſind die Dr. Tiedemann'ſchen

Pen-tsao-Praparate, welche als etwas Großartiges bei allen Aerzten der Vereinigten
Staaten beruhmt ſind.

Newark, im Staate New-Verſey, 16. Dec. 1873.

C. S. Dr. James Wood, M. D.Arzt und Wundarzt.

n Betreff der Bezugsquelle verweiſen wir auf den Jnſeratentheil der
Stadt-Theater; Ab. 7 „Undine, oder die Tochter der Wellen“, gr. romant. Oper.

r

heutigen Feitnng

GebauerSchwetſ chke' ſche Buchdruckerei in Halle.

50 M. Ab. (S, welcher von Leirzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M.
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